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Zur Winterschlacht im Süden der Ostfront
Von der großen Winterschlacht im Südteil der
Ostfront meldet der OKW.-Bericht, daß es den
Sowjets nicht gelang, die deutsche Front am
Ostrand des Donezgebietes nordwestlich aus-
holend im Rücken durch Divisionen zu fassen,
die am Mius angelangt waren. Auch der zweite
große Umfassungsversuch des Feindes scheiterte,
der noch weiter ausholend südlich Charkow

gegen den Dujepr vorgetrieben wurde.
S

Neuer Eichenlaubträger des Heeres

dnb. Berlin, 23. Febr. Der Führer ver
lieh dem Hauptmann d. R., Alfons Koenig,
Kommandeur eines bayeriſchen Grengadier
Bataillons, als 194. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes.

Labourkriſe noch nicht beendet

hw. Stockholm, 23. Febr. Die Kriſe in
der Labourpartei iſt noch nicht beendet. Die
internen Beratungen ihrer 24 Regierungs
mitglieder, die über die „Diſziplinloſigkeit“
von 100 Fraktionsmitgliedern gegenüber dem
Kabinett Churchill anläßlich der Beveriöge
Debatte entrüſtet ſind, erbrachten bisher keine
Löſung. Arbeitsminiſter Bevin droht weiter
mit ſeinem Ausſcheiden.

Frau Tſchiangkaiſchek geht nach England

osch. Bern, 23. Febr. Frau Tſchiangkai
ſchek wurde von der engliſchen Regierung
nach England eingeladen. Die Frau des
Tſchungking-Marſchalls ſoll die Abſicht haben,
die Einladung anzunehmen. Nachdem ſich
Madame Tſchiangkaiſchek in Waſhington mit
billigen Zukunftsverſprechen abſpeiſen laſſen
mußte, wird ſie wohl ſchwerlich damit rechnen
können, falls ſie die Reiſe nach Großbritan
nien tatſächlich unternehmen ſollte, in London
die gewünſchten Zuſagen für raſche Hilfe der
Verbündeten zu erhalten. Sie dürfte ſich in
einem ſolchen Falle vergeblich darum be
mühen, die Briten anzuſpornen, von Oſt
indien aus die von General Wavell mehr
mals angekündigte Großoffenſive gegen
Burma zu ſtarten.

Wirtſchaftsboykott gegen Argentinien
ws. Liſſabon, 28. Febr. Der nordameri-

kaniſche Plan eines Wirtſchaftsboykotts
gegen Argentinien, wenn es ſich den Forde
rungen Waſhingtons auf Abbruch der Be
ziehungen zu den Achſenmächten nicht beuge,
gewinnt in den Vereinigten Staaten an Bo
den und wird von den Regierungskreiſen
nach Kräften unterſtützt. Man rechnet dabei
in Waſhington darauf, daß Argentinien
ohne die Ausfuhr von Fleiſch, Fellen und
Weizen nach den Vereinigten Staaten nicht
veſtehen könne und droht ſogar offen damit,
Argentinten nach dem Kriege weiter zu boy
kotkieren, um ſeine Kapitulation vor den
Forderungen Rooſevelts zu erzwingen.

Auf Argentinien wird allerdings dieſe
Drohung mit einem Boykott wenig Eindruck
machen, denn infolge der Tonnagenot der
S hat ſich der Schiffsverkehr ſo verrin
gert. daß von einem Handelsaustauſch zwi
ſchen den beiden Ländern ſowieſo keine Rede
ſein kann.

Zunehmende Spannung in Aegypten
Dr. v. L. Rom, 28. Febr. Jn Aegypten

wurden nach amtlichen Angaben in Kairo in
den letzten Tagen neue Verhaftungen poli
tiſch Verdächtiger“ durchgeführt, denen im
weſentlichen vorgeworfen wird, mit der Poli-
tik( der englandhörigen Regierung unzufrie
den zu ſein Unter dieſen verhafteten befin
den ſich vier Abgeordnete, verſchiedene Uni
verſitätsprofeſſoren, mehrere Richter und zwei
hohe ägyptiſche Offiziere

s HALLE(SAAILE)
Durchbruchsverſuche der Sowjels geſcheitert

Operative Pläne Moskaus durchkreuzt 99 Flugzeuge am Dienskag abgeſchoſſen

dnb. Berlin, 283. Febr. Die raumge
winnenden Gegenangriffe unſerer Truppen,
die anhaltend ſchweren Verluſte der Bolſche
wiſten und das an der ganzen Oſtfront, ins
beſondere im Süden herrſchende Tauwetter,
ſchlugen dem Feind den entſcheidenden Er
folg in der Winterſchlacht zwiſchen Aſowſchen
Meer und oberen Donez aus der Hand.

Am Kuban-Brückenkopf, deſſen Wege, von
zähem Moraſt bedeckt, tagsüber kaum befahr
bar ſind, ſuchte der Feind unter Verſtärkung
ſeiner Vorſtöße noch vor dem Eintritt der
vollen Verſchlammung ſein Kampfziel zu er
reichen. Sowohl ſüdlich von Noworoſſijſk
als auch an der Oſt- und Nordfront griffen
die Bolſchewiſten, von Artillerie und teil
weiſe von ſtarken Fliegerverbänden unter
ſtützt, den ganzen Tag über an. Am zähen
Widerſtand deutſcher und rumäniſcher Trup-
pen ſcheiterten jedoch alle Vorſtöße, Durch
bruchs und Umfaſſungeverſuche.

Im öſtlichen Donezbecken faßte der Feind
von neuem mehrere Garde-Schützendiviſtonen
und eine Panzer-Brigade zum Angriff zu
ſammen, um mit dieſen ſtarken Kräften un

ſere Abwehrfront zu durchbrechen Den gan
zen Tag über rollten abwechſelnd die Panzer
keile und Schützenwellen gegen die deutſchen
Stellungen heran. Unſere Truppen warfen
ſich den anſtürmenden Maſſen entgegen,
brachten ſie in erbitterten, wechſelvollen
Kämpfen zum Stehen und ſchlugen ſie ſchließ
lich unter ſchweren Verluſten für den Feind
wieder auf ihre Ausgangsſtellungen zurück.

Zwiſchen Donez und Dujepr durchkreuzten
die immer energiſcher werdenden Gegen
aktionen unſerer Infanterie und Panzerver-
bände die operativen Pläne der Bolſche
wiſten. Unſere Truppen, an einem der
Schwerpunkte im Zuſammenwirken mit ita
lieniſchen Einheiten, ſetzten ſich an wichtigen
Abſchnitten gegen die ſich aufſplitternden
feindlichen Angriffskräfte erfolgreich durch
und fügten dem Feind ſehr ſchwere Verluſte
zu. (Siehe auch unſere heutige Karte des
Tages.)

Nach bisherigen Meldungen wurden am
Dienstag 99 ſowjetiſche Flugzeuge an der
Oſtfront abgeſchoſſen, nur zwei eigene Ma
ſchinen gingen verloren.

Gefährliche Breſche in der Fronk der Allüerlen
Tunis fordert Schiffsraum 12 000 Gefangene ſeit Kampfbeginn verloren

Dr. v. L. Rom, 28. Febr. Seit Beginn der
Kämpfe in Tuneſien im November 1942
haben die Achſentruppen nach zuſammenge
faßten Angaben der italieniſchen Wehr-
machtberichte mindeſtens 12 000 Gefangene ge
macht und über 500 Panzer und mehr als
800 Geſchütze erbeutet oder zerſtört. Die
Zahl der Laſtkraftwagen, darunter zahlreiche
gepanzerte, die in unſere Hände fielen oder
vernichtet wurden, beläuft ſich auf weit
über 1000.

Der ſtrategiſche Plan des Gegners, wie
er in dem Geheimbefehl des Generals An
derſon an die 1. britiſche Armee zur Aufſtel-
lung einer „zweiten Front gegen Rommel“
geplant war, ſcheiterte infolge der raſchen
Maßnahme der deutſchen Führung völlig.
Die Vereinigung der deutſch italieniſchen
Panzerarmee mit den Achſenverbänden in
Tuneſten wurde planmäßig vollzogen und
die Flanke der in Tuneſien kämpfenden Ein
heiten gegen Weſten geſichert. Nach den
neueſten, in den Wehrmachtberichten genann
ten Angaben über die dem Feind innerhalb
der letzten vier Tage beigebrachten Material
verkluſte werden mindeſtens 300 000 BRT
feindlichen Handelsſchifferaums neu ein
geſetzt werden müſſen, um die Verluſte der
Alliierten zu erſetzen.

Die Engländer ſprechen von anhaltenden
Gefahren für die rechte Flanke der 1. Ar
mee in Tuneſien. Daß es ſich um große eng
liſche Anſtrengungen zur Wiederherſtellung
der Lage handelt, ergibt ſich aus engliſchen
und amerikaniſchen Berichten, die immer
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wieder die Riſiken betonen, die es abzuweh
ren gelte. Offenſichtlich ſeien, ſo heißt es in
engliſchen Frontberichten, auf deutſcher Seite
Elitetruppen eingeſetzt, die eine bedeutende
Offenſivkraft darſtellen und eine gefährliche
Breſche in die Front der Verbündeten ge
ſchlagen hätten. Rommels Abſicht ſei offen
bar, die Verbündeten aus allen ihren Stel
lungen zu werfen, die ſie in den letzten
Monaten ausgebaut hätten, als Sprungbrett
für eine Offenſive. Erſt die nächſten Tage
könnten zeigen, ob General Alexander aus
un Kräfte habe, um den Feind aufzu

alten.
Die engliſchen Panzerunternehmen wer

den zwar nicht von dem Heeresbericht Gene
ral Alexanders aber immerhin von Reuters
Sonderberichterſtatter behandelt. Er ſchildert
ſie als Unternehmen eines engliſchen Verban
des, beſtehend aus Tanks, Artillerie und Jn
fanterie, der nach den amerikaniſchen Nieder
lagen in das Gelände öſtlich Tebaſſa gewor-
fen worden war. Er habe bei heftigem Feuer
ſo ſtarke Verluſte erlitten, daß er ſich zurück
ziehen mußte. Die engliſchen Truppen hätten
ihre Stellungen auf den Höhen bis Einbruch
der Dunkelheit gehalten, worauf ſie Befehl
zum Rückzug bekommen hätten. da die Deut
ſchen die Stellungen unhaltbar gemacht hät-
ten. Unter heftigem Feuerregen drängten
deutſche Panzer nach und rückten weiter vor.
Londoner Blätter erklären, die geſamte Stel
lung der Allierten in Südweſttuneſien werde
von den deutſchen Durchbruchsoperationen be
einflußt. Aus einem lokalen Rückſchlag könne
eine Kriſe in den nächſten Tagen erwachfen.

Die Spuren des Krieges in Dänemark
Unſer Vertreter in Kopenhagen: 10 000 britiſche Bomben forderten ihre Opfer

sch. Kopenhagen, 28. Febr. Es iſt in den
letzten Jahren ſtill um Dänemark geworden,
nicht etwa, weil wie die feindliche Propa
ganda behauptet „das kleine Jnſelreich im
Norden Europas von den deutſchen „Unter
drückern in Ketten gelegt und zum
Schweigen gebracht worden iſt“, ſondern weil
in der heutigen großen Zeit andere Dinge
auf der Tagesordnung ſtehen als die inter
nen Probleme eines DreieinhalbMillivnen-
Volkes Der Fremde, der die ſchöne däniſche
Jandſchaft und ihre bezaubernde Hauptſtadt
in den Jahren des Friedens kannte, wird
kaum eine Veränderung in dem Leben des
Landes ſeit der Vorkriegszeit ſpüren. Viel
leicht iſt der lebensfrohe Kopenhagener
etwas ernſter geworden, die bekannte ſchlem
merhafte Frühſtücksplatte iſt etwas zuſam-
mengeſchrumpft und der Rathausplatz iſt
nicht mehr der Tummelplatz von Touriſten
aus aller Welt.

Mehrere Ereigniſſe ließen auch den Dänen
das brutale und rückſichtsloſe Geſicht des
Krieges ſehen. So der britiſche Terror
Ueberfall auf die Hauptſtadt und die Zer-
ſtörungen an däniſchen Bauernhäuſern und
in Wohnvierteln, die die ſeit der Beſetzung
planlos abgeworfenen 10 000 britiſchen Bom
ben verurſachten. Auch die däniſche Seefahrt
hat Opfer bringen müſſen, weil Churchill und
Rooſevelt entgegen den Regeln des Völker
rechts däniſche Schiffe beſchlagnahmten und

ihre Mannſchaften unter der Parole „Fahren
oder Konzentrationslager“ zwangen, Dienſt
auf den gefährlichen Verbindungswegen des
Empire zu tun. Hunderte von Dänen ſind
dabei ums Leben gekommen.

Es gibt auch in Dänemark eine ganze
Reihe von Politikern, Wirtſchaftlern und
anderen führenden Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens, die ihren ſkeptiſchen und
kritikſüchtigen Landsleuten immer wieder
predigen, daß Dänemark doch bisher relativ
„gut durch den Krieg gekommen ſei“ und daß
auch die Zukunft nicht durch eine ſchwarze
Brille geſehen zu werden brauche. Dieſe
Männer gehören nicht nur der nativnalſozia
liſtiſchen Erneuerungsbewegung an, die be
reits ſeit vielen Jahren für eine Zuſammen-
arbeit mit Deutſchland eintritt, ſondern es
ſind auch Kreiſe, die bereits während des
vorigen Weltkrieges den Tatſachen nüchtern
ins Auge ſahen und vor allem erkannten, daß
Dänemark ſchon aus rein geographiſchen
Gründen eng an Deutſchlands Schickſal ge
knüpft iſt.

Von deutſcher Seite iſt ſeit der Beſetzung
des Landes alles getan worden, um Däne-
mark gerecht zu werden Es iſt alles ver
mieden worden. was die däniſche Ehre oder
das däniſche Selbſtbewußtſein irgendwie
kränken oder verletzen konnte. Auch däniſcher-
ſeits wird das muſtergültige Auftreten der
deutſchen Soldaten vorbehaltlos anerkannt.

MiTTWOCH, DEN 24. FEBRUAR 1943

Die Reihen fest geschlossen
Der Kampf gegen den Bolsckewismus begann

nicht erst im Jum 1941. Mit der Erkenntnis
der Moskauer Gefahr nach dem ersten Welt-
Erieg ſetzte die Organisterung des Widerstan-
des ein. Vor 13 Jahren fiel der junge SA.-
Sturmführer Horst Wessel den Schergen des
Kremls in Berlin zum Opfer. Hunderte vor ihm
und naen thm gingen den gleichen Weg, und
Fausende und T ausende geben ikr Leben auf
den weiten Schlachtfeldern des Ostens im
Kampf gegen den gleichen Feind Wenn er
auck jetzt weit vor den Toren des Landes steht,
so bleibt die Bedrohung der gesamten euro-
pätschen Kulturwelt. Wieder organistert das
deutsche Volk alle Kräfte des Widerstandes,
um endgältig die Gefakr aus dem Osten für
mmer zu bannen. Wenn die plutokratiscken
Helfer in London und Washington immer wie-
der die Katze aus dem Sack lassen dirck Er-
klärungen, die die Preisgabe Europas an clte
bolschewistische Flut beweisen, so bestärkt uns
diese Erkenntnis in unserer Entscklossenkeit
und unserem fanatischen Willen, das Letzte an
persönlicker Kraft und Einsatzbereitsckaft zur
Vollendung der groben deutscken Aufgabe
unserer Generation zu geben. Der Weg und
das Ziel liegen Rlar vor uns. Das Vermächtnis
der Männer, die ihr Leben im Kampf gegen die
rote Flut opferten, ist bleibende Verpflichtung
für uns alle. Die Reiten fest geschlossen Le.

USA contra England
Von Konrad KRutschera

Es gibt wohl im Augenblick niemand in der
Welt, der behaupten würde, daß zwischen den
beiden Verbündeten, Amerika und England,
völlige Einigkeit und Uebereinstimmung
herrscht. Auf allen Sparten dieses weltweiten
Krieges dringt der nordamerikanische Macht
impetialismus in die oft seit vielen Jahrzehnten
von den Briten innegehabten Wirtschaftsbastio-
nen ein und setzt sich hier zum Schaden Eng-
Jands fest. Längst hat es sich gezeigt, daß
Washington für die Verwirklichung seiner etwas
weitgezogenen Hemisphärenpläne drei Punkte
angesetzt hat, von denen es glaubt, daß sie den
geringsten Widerstand bjeten. Die kleinen poli
tisch oft korrupten und wirtschaftlich sehr un-
gelbständigen Staaten von Mittel- und Süd-
amerika sind der eine Zielpunlet, die englisch-
sprechende, bisher von Großbritannien aus be-
berrschte Welt der andere, und die Erlangung
von Stützpunkten in Afrika durch politische
Putsche und anschließende halbwilitärische
Eroberungen“ sind das dritte Ziel.

Am verlockendsten is aber immer für Roose-
velt die englischsprechende Welt gewesen, wWo-
bei die Dominien Kanada, Australien und Neu-
seeland ihm besonders warm am llerzen liegen,
um seine Idee vom amerikanischen Jahrhundert
in der britischen Welt zu verwirklichen. Ueber
die beiden ersten Marschrouten, die der Roose-
velt-Imperialismus beschritten hat, ist oft ge
nug berichtet worden. Der dritte Weg, die
restlichen Kolonialbestandteile des Empire und
Europas für die Amerikanisierung reif zu
machen. ist der neuere, und die jüngste Ent-
wieklung, die vor den Augen der Welt abrollt,
verdient einige Beachtung. In erster Linie ist
Washington dazu übergegangen, die englische
Kolonialpolitik zu verunglimpfen und die längst
in den USA verbreitete These zu popularisieren,
daß die britische Kolonialpolitik nicht mit einer
demokratiscbh menschlichen Auffassung von der
Beherrschung fremder Völker zu vereinbaren
sei. Wir Deutsche kennen ja diese Propaganda
zur Genüge aus dem ersten Weltkriege her, und
es ist nun amüsank, zu beobachten, wie die so
ungleichen angelsächsischen Brüder unter sich
zu denselben altbewährten Methoden greifen,
um sich gegenseitig zu berauben

Ein besonderes Tauziehen veranstalten Bri-
ten und Amerikaner im Augenblick um den
Kongo, der nach dem Verlust der asiatisehoen
Rohstoffquellen den geschäftstüchtigen Vankees
als besonders begehrenswert erscheint. Vor
allem locken hier die reichen Erzvorkommen
wie Mangan, Chrom und Zinn, die den USA
fehlen. Aber der ganze afrikanische Köntinent
erscheint Washington als ausgezeichnete Rob-
stoffquelle, so vor allem die Südafrikanische
Union und die Goldküste, wo Mangan und
Zinn zu finden sind, während Chromerze in der
Union und Südrhodesien lagern. Nigeria ebenso
wie Belgisch-Kongo beberbergen Zinn, Kupfer
und vieles andere noch. Die Kolonie Belgisch-
Kongo ist das Eldorado des geschäftstüchtigen
Vankee-lmperialismus, weil es von seinem
Mutterlande abgeschlossen ist. Zahlreiche pri-
vate Konzerne wittern bier ein lukratives Ge-
schäft. und das aufgestellte Wirtschaftspro-
gramm, das auch eine Zwangsmobilisierung der
Arbeitskräfte vorsieht, sichert klingende Erlöse.
Zwölf Millionen schwarze und 30 000 weiße
Finwohner leben in diesem Gebiet, das 80mal
so groß ist wie das Mutterland und nur etwa
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10 000 weiße Einwohner besitzt, die nicht bel-
gischer Nationalität sind.

Könnte das amerikanische Kupferlcapital
z. B. seine Hand auf das Kongoufer legen, dann
wäre in den USA nicht nur der gegenwärtigen
Kupferknappheit abgehollen, sondern die
Kongo-Kupfergruben wärden für den mit sehr
hohen Selbstkosten belaästeten amerikanischen
Kupferbergbau eine vVorteilhafte Besitzabrun-
dung bedeuten. Auch das Zinnerz des Kongos
könnte für die „amerikanische Zinnhüttenindu-
strie, die man während des Krieges ins Leben
gerufen hat, eine, wenn auch vorläufig beschei-
dene, Erzgrundlage für die Zinnhütte in Texas
City bedeuten, Deshalb der hinter den Kulis-
sen tobende wilde Kampf der beiden angelsäch-
sischen Länder um die Beute in Afrika, da
beide Länder das größte Interesse haben, die
afrikanischen Metalle ihren Zwecken dienstbar
zu machen.

Ein weiterer Punkt belastet im gegenwärti-
gen Augenblick sehr schwer die britischen Ge-
müter, Es handelt sich um Großbritanniens
Gläubigerstellung in Vebersee, Manche Be-
richte Kennzeichnen mit unverhohlener Besorg-
nis die augenblickliche Lage dahin, daß durch
das wirtschaftliche Vorrücken der Vereinigten
Staaten in Iberoamerika und den übrigen über-
seeischen Ländern die Wirtschaftspositionen
Grobbritanniens aufs äuhßerste gefährdet seien
unch nur durch gewaltige Anstrengungen ein
Teil des schon verlorenen und noch zu verlie-
renden Terrains zurückgewonnen werden
könne, In dem jetzt vorliegenden Bericht des
Council of Foreign Bondholders wird seit langer
Zeit zum ersten Male eine außerordentlich
deutliche Sprache gesprochen und die Notwen-
digkeit der möglichst umfangreichen Aufrecht-
erhaltung des Anfalls von Devisen aus den un-
sichtbaren Posten der Zahlungsbilanz und die
Not wendigkeit einer verbesserten Bedienung
der Bonds zwecks Sicherung der für Groß-
britannien nötigen Einfuhrdevisen nach Kriegs
ende- unterstrichen, In dem Bericht heißt es
dann weiter „Die Devisenüberschüsse der
iberoamerikanischen Länder durch die Drosse-
lung der Einfuhr infolge der anglo-amerikani-
schen Liefer- und Tonnageschwierigkeiten
haben sich erhöht.
der Einfuhrmöglichkeiten habe überdies
Industrialisierungstendenzen in
außerordentlich erschwert,

23. Febr.
bekannt:

Der wachsende Rüelcgang rot der großen Winterſchlacht im Südteil der Oſt

die ſcheitert.
Iberoamerika des Donezinduſtriegebietes feſtgefügte

was in dem an- deutſchen Truppen zu durchbrechen, verſuchte er ſie

Rooſevelt kündigt neue Rückſchläge an

Der Steigbügelhalter des Judentums diffamiert das Werk Waſhingtons

ws. Liſſabon, 23. Febr. Henry Ford, der
Automobilkönig in den USA und der Ver
faſſer einer aufſehenerregenden Aufſatzreihe
über das internationale Judentum der in
zwiſchen allerdings ſeine im Jahre 41920 er
öffentlichten Erkenntniſſe zurückziehen und
abſchwören mußte hat in einem ſeiner Auf,
ſätze geſagt. „Wenn die Entwicklung in
Amerika ſo weiter geht, dann werden wir in
50 Jahren nur noch Sklaven, Neger und
Juden haben.“ Henry Ford hat unrecht ge
habtz denn dieſer Zuſtand iſt bereits nach 23
Jahren eingetreten. Den ſchlüſſigen Beweis
hierfür liefert die neueſte Rede von Rooſe-
velt, die nicht mehr die eines Präſidenten
einer auch nur dem Namen nach demokrati
ſchen Republik iſt, ſondern der herriſche,
zyniſche Befehl des Repräſentanten der jüdi
ſchen Herrſchaftskaſte an die Maſſen der
unterjochten Sklaven und Neger. Er gibt ſich
gar keine Mühe mehr, ſich vor den ameri
kaniſchen Frauen für ſeinen Betrug zu ent
ſchuldigen, durch den er zum Präſidenten ge
wählt wurde, nämlich die Verſicherung, daß
kein Amerikaner außerhalb des amerikaniſchen
Kontinents kämpfen würde. Vielmehr erklärt
er unumwunden, daß dieſer Krieg zu den
„Hielen der amerikaniſchen Revolution
George Waſhingtons“ gehbre.

Waſhington, der die in den neuen Erdteil
hineingeſtrömten Menſchen von der Bevor
mundung durch England befreien wollte,
würde ſich im Grabe umdrehen, wenn er ver
nehmen würde, daß ein ſogenannter Auch
Präſident ſeine Jdeale von der Freiheit des

Das Ziel der Sowjets im Süden nicht erreicht
Feindliche Gegenangriffe in Tuneſien verluſtreich abgewieſen

änb. Aus dem Führerhanptquartier,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

nut ſind die weitgeſteckten Ziele des Feindes ge
Da es ihm nicht gelang, die am Oſtrand

Front der
ziehencen Prozentsatz des inter-iberoamerila- nordweſtlich gusholend im Rücken zu faſſen. Die auf
nischen Warenaustausches am gesamten Auben- dieſe Weiſe hinter unſere Front am Mius gelangten
handel dieses Gebietes immer mehr zum Aus
druck kommt. Mit einer Fortsetzung der zu-
nächst notbedingten Autarkietendenzen nach

ſowjetiſchen Diviſivnen ſind inzwiſchen vernichtet oder
zerſprengt. Ebenſo erging es denjenigen ſowjetiſchen
Verbänden, die noch weiter ausholend aus der Gegend
ſüdlich

Kriegsende sei 2u rechnen, was wiederum mit wurden. as d
einer Verringerung der britischen Ausfuhrmög- Armeen bereiten ſollten, ereilte ſie ſelbſt.

Charkow gegen den Dnjepr vorgetrieben
Das Schickſal, das ſie den deutſchen

Von ihren
lichkeiten nach dort identisch sei, Die britische Serbindungen abgeſchnitten und durch unſere Divi
Ausfuhrlage werde also nach Kriegsende 2zu-
sätzlich erschwert sein, und schon ſetzt dürfe
man annehmen, daß Großbritannien nicht mehr
die notwendigen Devisen besitzen Werde,
seine Einfubren finanzieren zu können. Des-
halb sei die Aufrechterhaltung und Steigerung

ſtonen von allen Seiten gefaßt, verfielen ſie der Auf
löſung oder der Vernichtung.
nachgeſchickt waren, wurden von der Luftwaffe er
kannt und in ihren dicht gedrängten Kolonnen durch

um anhaltende Luftangriffe vernichtend getroffen.

Reſerven, die ihnen

Da die Witterung, die ſchon jetzt zwiſchen Schnee
treiben und Tauwetter wechſelt, große Operationen

der Eingänge auf die verbleibenden britischen abſehbarer Zeit ausſchließen wird. verlagert der
Debersee-Anlagen von wichtigem National-
interesse. Das Interesse gerade der Vielzahl
lleiner Besitzer von Auslandsbonds an der
Wiederaufnahme des iberoamerikanischen Kuban- Brückenkopf mit ſtärkeren Kräften an.

Feind ſeine Anſtrengungen immer mehr in den Raum
nördlich Charkow ſowie gegen die Mitte und den
Nordteil der Oſtfront.

Geſtern griff der Feind an mehreren Stellen r
le

Schuldendienstes falle deshalb mit dem natio- Angriffe wurden in harten Kämpfen verluſtreich ab
nalen Interesse an dem Eingang von Devisen
zusammen

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 23. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag meldet u. a.: Jn Tune
ſien wurden Gegengngriffe des Feindes auf die von

gemieſen.
Jm Dvnez- Gebiet wiederholten die Sowjets mit

mehreren Diviſionen den Verſuch, duürchzubrechen. Sie

der Waffen44,
Kampf und Schlachtflieger unterſtützt, den Feind
weiterhin konzentriſch an

ſüdlich Orel gehen die erbitterten Kämpfe weiter.

breiter Front mit ſtarker Panzer, Artiſſerie- und
Schlachtfliegerunterſtützung an. Die Angriffe ſcheiter
ten am zähen Widerſtand deutſcher Jnfanterie- und
motvriſierter Diviſionen.
vernichtet vor unſeren Stellungen liegen.

griff gegen eine Brückenkopfſtellung.

auf.
maſſierten Kräften an, wurden jedoch unter Verluſt
von 47 Panzern blutig abgewieſen.

Vortagen genommenen beherſchenden Stellungen mit
neu herangeführten
Er wurde verluſtreich abgewieſen.
zer wurden zerſtört.
ſind weiterhin beträchtlich geſtiegen. Deutſche Flieger
kräfte führten vernichtende Schläge gegen einen feind
lichen Nachſchubſtützpunkt im algeriſchen Hochland ſo
wie Batterieſtellungen weſtlich Tunis.
Anlagen des Hafens Tripolis wurden bei Nacht wirk
ſam mit Bomben bekämpft.

Der Lockvogel

Menſchengeſchlechts dazu benutzt, um ein
Sklavenvolk in den Krieg zur Erringung der
jüdiſchen Weltherrſchaft zu führen.

Rooſevelt weiß ganz genau, was ſeine
jüdiſchen Auftraggeber von ihm fordern und
daß ſein Kriegshetzertum in nichts gefährdet
iſt, ſolange er den Weg der Unordnung, Des
allgemeinen Durcheinanders, alſo den Weg
der jüdiſchen Weltverſchwörung nicht verläßkt.
Infolgedeſſen kann er es ſich auch leiſten, neue
Rückſchläge und Mißgeſchicke anzukündigen.
Er ſpricht ganz offen aus, daß er den Ameri
kanern ganz ſchwere Aufgaben und drückende
Laſten aufbürden wird. Es genüge auch nicht,
daß die Amerikaner Vertrauen und Hoffnung
hätten, ſondern hier hat Rooſevelt aufge
hört zu reden, weil ſeine nüchternen und
brutalen Taten keine weitere Aufklärung er
fordern. Die Sklaven des amerikaniſchen
Kapitalismus haben vor den Maſchinen
gewehrläufen oder unter den Torpedos der
jenigen zu verbluten oder zu ertrinken, die
gewillt ſind, ſich dem jüdiſchen Weltherrſchafts
anſpruch nicht zu beugen.

Am Geburtstag des Freiheitskämpfers
Waſhington jubelt der Sklaventreiber Rooſe
velt dem Sklaventreiber Stalin zu, und
Glückwunſchtelegramme werden zwiſchen den
Beauftragten der jfüdiſchen Weltherren ge
wechſelt. Indeſſen ehrt das deutſche Volk mit
ſeinem Freiheitskampf auch den Freiheits
helden. George Waſhington, deſſen ideales
Kämpfen und Wollen nur noch eine Heimſtadt
bei den jungen aufſtrebenden Völkern findet.
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Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Die Völker Europas wollen nicht in die Ab-

hängigkeit des Bolschewismus.

Privateigentum in den Generalbezirken
dnb. Berlin, 23. Febr. Der Reichsmini

ſter für die beſetzten Oſtgebiete, Reichsmini
ſter Alfred Roſenberg, hat im Einvernehmen
mit dem Beauftragten für den Vierjahresplan
eine Verordnung über die Wiederherſtellung
des Privateigentums in den Generalbezirken
Eſtland, Lettland und Litauen erlaſſen. Nach
der Verordnung wird das von den Sowjets
nach ihrem Einfall im Jahre 1940 zwangs
weiſe enteignete und kollektivierte Privat
eigentum wiederhergeſtellt und an die frühe
ren Beſitzer wieder übertragen. Die Wieder
herſtellung des Privateigentums erfolgt in
konſequenter Fortführung der vom Großdeut
ſchen Reich nach der Befreiung der Gebiete im
Jahre 1942 (1941) begonnenen Politik der Li
quidierung des bolſchewiſtiſchen Syſtems und
der Widerherſtellung europäiſcher Rechtsver
hältniſſe.

Politische Rundsehau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Georg Scholze, Kommandeur eines
JnfanterieLehrregiments.

Die am 6. und 7. Februar durchgeführte 3. Reichs
ſtraßenſammlung erbrachte, obwohl Abzeichen nicht
verkauft wurden, nach vorläufigen Feſtſtellungen
30 081 839 42 RM. und hafte ſowie eine Zunahme
gegenüber der gleichen Sammlung des Vorjahres
um 99,43 v. H. zu verzeichnen.

Anläßlich des Todestages Horſt Weſſels fand am
Dienstag im Ehrenmal Unter den Linden eine feier
liche Kranzniederlegung ſtatt. Auch am Grabe Horſt
Weſſels auf dem Nikolgi Friedhof wurde ein Kranz
des Stabschefs niedergelegt

Der Overkommandierende der italieniſchen Luft
waffe an der Oſtfront, Brigadegeneral Enrieco Pezzt,
e e einem Einſatz an der Oſtfront nicht zurück
gekehrt.

wurden in ſchweren und wechſelvollen Kämpfen er
neut zurückgeſchlagen.

Jm Raum zwiſchen Donez und dem Dnjepr grif
fen Panzer und Jnfanterieverbände des Heeres und

hervorragend durch Sturzkampf-,

und vernichteten ſtarke
ſowjetiſche Kampfgruppen.

Jm Raum weſtlich Charkow und Kurſk ſowie
Nordöſtlich und nördlich Orel griff der Feind auf

55 Spowjekpanzer blieben

An der WolchywFront ſcheiterte ein feindlicher An

Südlich des Ladogaſees lebten die Kämpfe wieder
Die Sowjets griffen in einem Abſchnitt mit

Jn Nordafrika verſuchte der Feind die in den

Verbänden zurückzugewinnen.
Zahlreiche Pan

Beute- und Gefangenenzahlen

Militäriſche

Gandhi eine Gefahr für das Empire
hw. Stockholm, 23. Febr. Amtlich wurde

den Truppen der Achſe errichteten Stellungen zurück. in NeuDelhi mitgeteilt, daß der Geſund
geſchlagen Fünf
über Tuneſien und dem Kanal von Sizilien ab
geſchoſſen Jn den Kämpfen der letzten vier

Flugzeuge wurden im Luftkampf heitszuſtand Gandhie am Montagabend wei
terhin beſorgniserregend war.

Tage tätigkeit war ſchwächer, der Pulsſchlag kaum
Die Herz

elcant 845 re nen 66 re 72 T noch feſtſtellbar. Nennenswerte Verände-
zerkraftwagen und 58 Kanvnen zerſtört ſowie zahl y ireiche Kraftwagen erbeutet. Der Feind verlor bei e in ſeinem Zuſtand ſind nicht zu be
einem Angriff auf einen unſerer Geleitzüge im e
Mittelmeer zwei Bomber und über der Jnſel Milos
(Kykladen) zwei Torpedoflugzeuge.

Roman von Arnold Krieger

die durch den Zierbeſchlag ſchwerer als andere15. Fortſetzuerg Türen n
klinkte nieder, fand ſie aber verſchloſſen oder
verſperrt.
Je ungeduldiger und zorniger ſie war deſto
ſchlechter gelang es.

es iſt ſchwer, Jhnen das zu ſagen!
Aber ich beſinne mich auf ein Kolleg, wo über
dieſes Thema geſprochen wurde. Es war Pro
feſſor Gogarten, ein Mann von geſtreckter,
faſt ſportlicher Figur, mit großen, ſprechenden
Händen ich weiß noch alles genau ich
ſehe die Bilder an den Wänden des Hörſaals,
eine Platane rauſchte zum Fenſter herein,
neben mir ſaß ein Leibfuchs, er roch aus dem
Verband nach verteufelten Tinkturen ja,
und Profeſſor Gogarten ſagte, er könne ſich
den Fall denken, wenn auch rein theoretiſch.
daß zwei Menſchen in abſoluter Unkenntnis
des erwähnten Paragraphen, alſo im Gefühl
völliger durch nichts zu erſchütternder Schuld
loſigkeit unter beſonders gearteten, das Zu
ſtandekommen des Delikts erleichternden
Vorausſetzungen eine von den ſtaatlichen
Inſtitutionen ſanktionierte pſeudolegale Ehe.“

„Halt!“ rief jetzt Erna, aufgebracht.
„Laſſen Sie doch endlich dieſes widerliche
Herumgerede, und ſagen Sie, was es bedeu-
tet. Es iſt einfach nicht zum Aushalten,“

„Verzeihen Sie, die Freude den Satzbau
und den Tonfall meines Profeſſors zu treffen.
mag mich zu dieſer grauſamen Geſchmackloſig
keit verleitet haben. Um es kurz und ſchlicht
zu ſagen: Jch fürchte. daß Ihre Ehe ungültig,
ja unmöglich iſt.“

Sie ſtarrte ihn nicht erſchrocken, ſondern
empört an.

„Wie können Sie es wagen, mich ſo zu
beleidigen? Sie ſind ja ein Quäler, ein Er
finder, ein Sinnierer. Sie beleidigen nicht nur
mich, ſondern auch meinen Mann und ſogar
meine ſelige Mutter.“ Sie war den Tränen
nah. „Jch hätte nicht hier hereinkommen
dürfen. Es ſtand mir ja auch eigentlich nicht
zu. Vielleicht iſt das nun die Strafe dafür,

Erna, Sie würden in Jhr eigenes Unglück
rennen! Beruhigen Sie ſich doch!
erſt beraten Vielleicht fällt uns etwas Brauch
bares ein. Ich kann mich ja auch geirrt haben.
Es iſt vielleicht alles gar nicht ſo ſchlimm. Sie
haben ſicherlich Dispens.“

mit böſe verzogenem Geſichk.

etwas Unangenehmes ſagen mußte,
Erna. Aber ich möchte jetzt wirklich feſt an
nehmen, daß irgendein Dispens vorliegt.“

grollte ſie.

gung. Sie ſind doch auch kirchlich getraut?“

guten Freund Uli Gleixner. Er iſt einer
der beſten Scheidungsanwälte Berlins. Er
hat Rekordzahlen. Uli würde uns auf Anhieb
ſagen
denkbar iſt.“

zornfunkelnd zurecht. „Sie ſehen es ja an
mir.

„Uli iſt wohl noch in ſeinem Büro. Wenn ſag
ich ein Blitzgeſpräch anmelde, bekomme ich ihn
in Sekunden.

gen. Er nahm den Hörer ab, wollte die Num
mer nennen. Erna jedoch riß ihm den Hörer
aus der Hand und legte ihn hin.

Die britiſche indiſche Regierung läßt ſich
ungeachtet der Tatſache, daß man in England

den noch ausſtehenden ſieben Faſtentagen
Gandhis mit ſteigender Unruhe gegenüber
ſteht, nicht zu einer Aenderung ihres Stand-
punktes erweichen.
weiſt auf die ungeheuren Hindumaſſen, die
die Freilaſſung Gandhis fordern.

tung orfenGandhis Tod im Gefängnis als einen Schlag
gegen die Moral
Menſchheit betrachten.

Jn Madrid wurde zwiſchen dem ſpaniſchen
Außenminiſter General Graf Jordana und dem por
tugieſiſchen Botſchofter in Spanien das neue ſpaniſch
portugieſiſche Handels und Zahlungsabkommen
unterzeichnet.

Die japaniſche Marineluftwaffe griff die mili
täriſchen Anlagen in Eſpirito Santo auf den neuen
Hebriden (Südſee) an. Dabei wurde ein feindlicher
Zerſtörer verſenkt und ein zweiter in Brand ge

„News Chronicle“ ver

Die Zeierklärt, ſämtliche Jnder würden

und das Gewiſſen der
Jn Jndien herrſcht,

Gauverlagsleiter:a Burkbard Vincentz. Hauptschrift-leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutsecher National-Ver GmbH., Halle Saalwie aus Bangkok gemeldet wird, ſeit Mon Waisenhausring ib, rer breisllete 24 ger
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meine Unwiſſenheit auszunutzen.

Sie war aufgeſtanden. Sie öffnete die Tür,

war. Sie gelangte zur Haustür,
Sie konnte ſie nicht aufkurbeln.

Roger war hinter ſie getreten. „Frau

Wir müſſen

Sie kämpfte mit ſich, folgte ihm dann aber

„Es iſt ſcheußkich, daß gerade ich Jhnen ſo
Frau

„Was iſt denn das ſchon wieder?“
„Ein Dispens iſt eine Ausnahmeberechti

Sie nickte leidenſchaftlich.
Roger ſah auf ſeine Uhr. „Jch habe einen

können, ob ob ſo etwas wirklich
„Natürlich iſt es denkbar“, wies ſie ihn

Schon war er in das Nebenzimmer gegan

„So!“ ſagte ſie. „Weitere Dummheiten

daß ich ſo überheblich war. Sie ſollten ſich
ſchämen,
Sie haben Jhr Vergnügen daran, einen ein
fachen Menſchen mit Jhren Spitzfindigkeiten
durcheinanderzubringen.“

werden wir jetzt nicht machen. Sie kriegen es
wirklich fertig, meine Privatangelegenheiten
in die Welt hinauszupoſaunen.“

Munterkeit die Ueberzeugungskraft fehlte.
Sie ließ ſich in einen der Rohrſeſſel fallen,
und ſie verſuchte ihre durcheinanderwirbeln- b
den Gedanken zu ordnen

Herr,
Eindruck machte, da zurechtgetüftelt. nur weil
er einmal in
nannte hineingerochen hatte? Da ſollte plötz
lich ein Paragraph zwiſchen ihr und Andreas
ſtehen Hatte man ſo etwas Albernes ſchon
gehört Aber warum fühlte ſie Angſt vor
dem Blitzgeſpräch?

Erna“, ſagte Roger, „es iſt vielleicht ſogar
gut. daß ich es geweſen bin der dieſe kleine
Diskrepanz aufgedeckt hat.
bleibt alles ſo geheim wie bisher, und zwei
tens kann ich Jhnen ſicherlich nützen, wenn es
etwa doch einmal
Gott ſei Lob
hungen. Ein Bekannkter von mir Schwer
induſtrie iſt mit dem Reichspräſidenken von
weitem verwandt, ich ſelber kenne Marx und
von Keudell perſönlich zum erſtenmal in
meinem Leben freue ich mich von ganzem es
Herzen darüber, daß ich ſoviel mitbekommen e
habe. e u t uaſm n cmir wie dem reichen Jüngling im Schulkeſe- 7 5buch. Er guckte ſeiner voll Neid auf die Vielleicht kann ich morgen mit ihm ſprechen.
vergnügten, barfüßigen Dorfbengels. Jetzt
gber. ja, fetzt freue ich mich, Jhnen vehikflich
S zu können. Es iſt eine Fügung, Frau
rna.

bogen, ohne noch einmal den Kopf nach ihm
zu wenden. Jhr Herz ſchlug ſehr ruhig aber
in ihrem Kopf waberten immer noch die Ge
danken, die ſich nicht niederlaſſen wollten Sie
ging querwaldein.
über Reiſigſtückchen und Zapfen. Das Bild
ihres Mannes begleitete ſie verdämmernd.

Klarer zeigten ſich die friſchen und lieblichen
Umriſſe der Kinder. Ihre Stimmchen ſchlugendie e. ihr hell ins Ohr. Kleine Sätze wehten auf.

Sie war ſo bleich geworden, daß ihrer Aber ſteh mal an. Mamale und da machte
der böſe Mann plums pardauz aber warum
haben wir denn nun noch keinen Chriſtel

aum?
Sie achtete kaum auf den Weg. Jetzt be

gann er zu ſteigen. Sie war über die
Chauſſee hinweggeſchritkten. Im Rücken
vpuckerte ein Motorrad vorüber. Einſilbig ſang
ein Vogel. Er hüpfte vor Erna hin. Er ſuchte
etwas. Sie nahm ihr Tüchkein aus der Hand
taſche. Sie rieb damit einige Male über ihr
Geſicht. Sie ſtieß kurz und ingrimmig Luft
durch die Naſe. Ihr fiel ein, daß ſie ihre
Badeſachen hätte mitnehmen können. Aber

„Sie brauchen nicht zu verzweifeln, Frau dann wäre ſie auf die Eiſenbahn angewieſen
Sie hatte ſeinem Anerbieten zugeſtimmt, ſie
im Wagen heimzubringen.

Als ſie durch den Wald fuhren, ſaß Erna
mit feſt zuſammengelegten Lippen neben
Roger. Sie hatte das Verdeck hochklappen
laſſen, um von niemand geſehen zu werden.
Roger chauffierte ſelbſt. Er mimte Munter
keit. Aber einmal ſagte er: „Jch muß Ihnen
geſtehen, Frau Erna, daß ich vorhin doch
einen Verſuch unternahm, meinen Freund Uli
zu erreichen. Es gelang keider nicht. Ich will

morgen wiederholen, wenn Sie es mir
erlauben. Jch mache keinerlei Angaben Jch
will die Frage rein theoretiſch anſchneiden,

Was hatte ſich dieſer verwöhnte junge
der anfangs einen ſo ſympathiſchen

die Juriſterei, wie er das

Erſtens einmal

offenbar werden ſollte.
habe ich die allerbeſten Bezie

„Nein!“ ſagte ſie nur.
„Jch rufe Sie an, oder Sie rufen mich an.

Jch gebe Jhnen meine Nummer.“
„Jch glaube nicht, daß ich Sie anrufen

werde, Herr Roger.“
„Und wann gedenken Sie mit den Kindern

überzuſiedeln?“
„Nie!“
Als der Wald aufhörte, bei Dargebanz,

wurde ſie unruhig und wäre am liebſten ſchon
ausgeſtiegen,

Fortſetzung folgt

„Jch muß jetzt allein ſein“, hatte ſie ge
t, und ſie war in den Föhrenwald einge

Jhre Schuhe kniſterten

S e S e n
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Drei Minarette
Schon bei der Einfahrt in den Agramer

Hauptbahnhof fallen drei Minarette auf, die
strahlend weiß über die Dächer leuchten. Der
erste Spaziergang dutch Agram führt denn auch
bald auf den Banus-Kulin-Platz, auf dem die
von der Regierung des jungen kroatischen
Staates für die Muselmanen des Landes errichtete
neue Moschee steht, zu der die Minarette ge-
hören, Für den Durchschnittseuropäer ist es
kaum begreiflich, welche revolutionäre Tat die
Errichtung einer Moschee in Agram in den
Augen der katholischen Kroaten darstellt, Hat
es doch noch nie bisher nördlich der Save eine
Moschee gegeben. Aber Staatschef Dr, Ante
Pawelic hat in seinen Reden immer Wieder
ausdrücklich betont, daß es in Kroatien keine
religiösen Unterschiede mehr gebe. Von den
rund sieben Millionen Einwohnern Kroatiens ge-
hört etwa eine Million dem Islam an, Sie sind
sprachlich, rassisch und völkisch Kroaten, Ihre
Vorfahren hatten sich im ausgehenden Mittel-
alter der Sekte der Bogumilen oder Patarener
angeschlossen, die ihren Angehörigen die Hand-
habung der Waffen verbot. Aus dieser religiösen
Ablehnung des Waffenhandwerks heraus leiste-
ten sie den im 15,. Jahrhundert eindringenden
Osmanen keinen Widerstand und wurden bald
zum Islam bekehrt, An der völkischen Zugehörig-
Keit hat diese religiöse Entwicklung der bos-
nischen Kroaten aber nicht das geringste ge-
ändert, Allerdings sind die Begriffe der völki-
schen Zugehörigkeit auf dem Balkan aller-
jüngsten Datums. Zunächst fiel nur der religiöse
Unterschied ins Gewicht, und in dieser Hinsicht
nehmen natürlich die bosnischen Kroaten gegen-
über ihren übrigen Stammesbrüdern eine Sonder-
stellung ein. Die jugoslawische Herrschaſt der
Belgrader Großherren war seit 1919 bemühbt, das
Gefühl für diese Sonderstellung zu verstärken.

Die Auflösung des jugoslawischen Staates im
Jabre 1941 stellte die muselmanischen Kroaten
Bosniens vor eine neue Lage. Wohl fanden sie
sich nun seit Jahrhunderten zum erstenmal wie-
der mit ihren übrigen kroatischen Volksgenossen
in einem gemeinsamen Staate vereinigt, und doch
schien der Umstand der zeitlichen und religiösen
Trennung große Probleme aufzuwerfen. Durch
den Willen der muselmanischen Kroaten, die
Ordnung auf dem Balkan sichern zu helfen, und
die der verständnisvollen Haltung der kroati-
schen Regierung wurden sie gelöst. Die neue
Moschee von Agram ist nur ein Symbol für die
Gleichberechtigung der Muselmanen von Kro-
atien. Praſctisch kommt diese Gleichberechti-
gung durch den Anteil der Muselmanen an der
Regierung zum Ausdruck. So ist der stellver-
tretende Vizepräsident Kroatiens, Kulenovie,
Muselmane, Ebenso auch der Verkehrsminister
und der Minister ohne Geschäftsbereich im
Außenministerium, Professor Hakija Hadzie,
Der Anteil der kroatischen Muselmanen an der
kroatischen Beamtenschaft ist schätzungsweise
ein Siebentel, entsprechend dem Anteil an der
Gesamtbe völkerung. Bemerkenswert sind die
Beziehungen, die das muselmanisehe Kroaten-
tum zu den übrigen islamitischen Völkern und
vor allem zu den großen Kulturzentren des
Islams, zu Kairo, unterbält, Auch der Groß-
mufti von Jerusalem, El Hussein, genießt großes
Ansehen unter den bosnischen Muselmanen, Dies
bedeutet keineswegs eine politische Abwendung
von Europa oder auch nur Von Kroatien,- So
änderte die bedeutendste muselmanische Zeit-
schrift, die bis 1941 den Titel „Das musel-
manische Bewußtsein“ trug, nach dem Zusammen-
bruch Jugoslawiens ihren Titel sofort in „Das
Kroatische Bewußtsein“, ohne etwa dabei die
Vertretung der muselmanischen Interessen auf-
zugeben, Als im April 1941 die deutsche Wehr-
macht in Bosnien einzog, wurde sie von den
muselmanischen Kroaten begeistert begrüßt, Hat

doch die ältere Generation noch im Weltkrieg
gemeinsam mit deutschen Truppen gekämpft.

Wenn man so die wichtigsten Einzelheiten
der muselmanischen Frage in Kroatien zu-
sammenträgt, dann erhält man die Grundlagen
für die Zusammenarbeit zwischen Serajevo und
Agram, zwischen muselmanischen und katho-
lischen Kroaten. Auf der einen Seite ein fried-
liebendes, an seinen religiösen Traditionen zäh
festhaltendes Volle von Bergbauern, auf der
anderen die kroatische Regierung und die
Ustascha-Bewegung, die in der Zusammenarbeit
mit den Bosniern eine ihrer wichtigsten Auf-
gaben erblicken Man darf gewiß sein, daß die
Agramer Regierung nichts unterlassen wird, um
das große Kapital, das das Vertrauen der bos-
nischen Muselmanen für den jungen kroatischen
Staat darstellt, zu erhalten und zu mehren. Denn
die Förderung der muselmanischen Bevölkerung,
die Hebung ihres wirtschaftlichen und Kultu-
rellen Niveaus, kommt einer Ausdehnung des
europäischen Kulturbereiches gleich, -lis.

Dollar gegen Pfund
Eine der Haupteinnakmequellen der City lag

vor dem Kriege in der Finanzierung des inter-
nationalen Handels, Es war dabei der Ehrgeiz
der Londoner Auslandsbanken, daß auch Waren-
mengen, die zwisehen dritten Ländern getauscht
wurden, über ihre Konten abgerechnet wurden
Das Betriebskapital für diese einträglichen
Finanzierungsgeschäfte bestand im Goldvorrat
der Bank von England und seit 1931 des
Währungsausgleichsfonds. Da die englischen
Dominien zu den führenden Goldproduzenten
der Weltwirtschaft gehören, Konnte London
unter einer Voraussetzung stets auf die nötige
Ergänzung seiner Goldmengen rechnen bei der
Endabstimmung seiner Zahlungsbilanz mußtenNa e zu seinen Gunsten verbleiben, denn
nur eine Gläubigernation konnte Weltbankier

sein, eDurch den Krieg ist diese Voraussetzung
weitgehend hinfällig geworden. Das Betriebs-
Kapital, also die Goldvorräte, hat zur Beglei-
chung von Forderungen der USA, die vor dem
Leih- und Pachtgesetz entstanden waren, an
Washington abgetreten werden müssen, Da Eng-
land außerdem nicht mehr Gläubiger, sondern
Schuldner seiner Dominien geworden ist, kann
es nicht mehr voraussetzungslos über deren
Golderträgnisse verfügen; vielmehr spinnen sich
jetzt direkte Fäden zwischen Washington einer-
seits, Südafrika und Australien andererseits an,
Damit ist das Interesse Englands an einer Wie-
derherstellung des Goldstandards auch nur in
den Gebieten, die den atlantischen Mächten ver-
bleiben, erloschen. Heute ist es Neuyork, das
für eine Wiederherstellung der Goldwährung
eintritt, denn mit einer endgültigen Abschaffung
des Goldes würden ja die Goldmilliarden, die
das amerikanische Schatzamt in Fort Knox ein-
gelagert hat, wertlos werden. Um diesem Golde
den nötigen Bewegungsraum zu sichern, schla-
gen die Amerikaner für die Nachkriegszeit eine
englisch-amerikanische Währungsunion vor, die
auf der Basis des Goldes begründet sein soll,
Die Engländer lehnen diesen Vorschlag ab, denn,
so sagen sie, damit würden sie völlig von den
Währungsdispositionen der Amerikaner ab-
hbängig.

Man weiß also in England sehr wohl, daß
die amerikanische Industrie sich die verbleiben-
den englischen Kolonien als Absatzmärkte
sichern möchte, und plant, sich dagegen durch
Zölle, Devisenordnungen und sonstige Bewirt-
schaftungsvorschriften zur Wehr zu setzen, Eben
deshalb möchte man das Pfund nach eigenen
Richtlinien steuern und nicht von einer gemein-
samen Golddollar-Währung unter amerikanischer
Führung abhängig sein. Vorläufig beschäftigt
dieser Streit, in der Form wissenschaftlicher
Auseinandersetzungen, die beiderseitige Fach-
presse, Dahinter verbirgt sich aber ein vwirt-
schaftspolitischer Kampf, der für die innere Un-
einigkeit der beiden atlantischen Mächte

typisch ist EB.

Einbruch in Allahs Garten
Um die Karawanenwege der südtunesischen Schotts Von Gino F. Moellwitz

„Allah u akbar!“ Langgeſtreckt ertönt der
Ruf des Muezzin vom Minarett der Moſchee
Sidi Abid Lakdar. „Allah u akbar! Aſch
hado an lahillah-ha il-allah! Gott iſt groß!
Kommet anbeten Gott, der allein iſt Gott!“
Weithin ſchweift vom Umgang des Turmes
aus der Blick über die Palmenhaine und
Obſtgärten der Oafe Tozeur. Jm Süden
und Oſten dehnt ſich die uUnabſehbare,
glitzernde Fläche des Schott Dſcherid, im Nor
den begrenzt durch den abgeſtuften Höhenzug
des Hafida-Gebirges, das ſich auf rund 150
Kilometer Länge faſt genug dem 34. Breiten-
grad bis zur kleinen Syrte (dem Golf von
Gabes) entlangzieht und das ſüdliche vom
mittleren Tuneſien abriegelt.

Zur Römerzeit noch befand ſich hier ein
gewaltiger Binnenſee. Als die Sahara mehr
und mehr vom Lande Beſitz ergriff, trocknete
der See aus und ſchrumpfte zuſammen zu
rieſigen Salzſümpfen, die heute noch eine
Fläche von der Größe Badens oder Sachſens
bedecken. Die ganze Fläche iſt überzogen
von einer Salzkruſte, die gleich einem unab-
ſehbaren Schneefeld in der Sonne glitzert.
Gefährlich und tückiſch iſt dieſe Salzdecke,
deren Tragfähigkeit ſich an der Oberfläche
nicht abſchätzen läßt, und ängſtlich wird ſie
von den Reiſenden gemieden. Nur ein ein
ziger befahrbarer Karawanenweg zieht ſich
von Kebili am Dſchebel Tebaga in weſt-nord-
weſtlicher Richtung durch das Schott und
trennt den ungeheuren Salzſuümpf in zwei
Teile, das Schott Dſcherid und das Schott el
Fedſchedſch. Daß dieſes Land einſtmals aus
gezeichnet bewäſſert und von hervorragender
Fruchtbarkeit war, erkennt man. noch heute an
den vielen üppigen Oaſen. Hier finden ſich
neben vielhundertjährigen
ausgedehnte Haine von Dattel- und Oel-
palmen, Orangen, Feigen, Olivenbäumen,
Granatäpfeln, Mandeln, Johannisbrotbäu-
men, Wein- und Gemüſegärten. Die bedeu
tendſte und ſchönſte dieſer Oaſen iſt Tozeur
mit etwa 10000 Einwohnern, Endpunkt einer
Bahnlinie, auf dem rund 60 Meter hohen
Landrücken zwiſchen dem Schott Dſcherid und
Schoött el Gharſa gelegen.

Jn Tozeur hat man nicht viel vom Kriege
geſpürt. Einige junge Männer wurden 1939
eingezogen. Einer von ihnen iſt gefallen, ein
anderer befindet ſich in deutſcher Gefangen-
ſchaft. Die anderen ſind nach dem Waffen
ſtillſtand zurückgekehrt. Die Zahl der Rei-
ſenden hat abgenommen. Die Eingeborenen
wurden angehalten, ihre Felder und Gärten
noch ſorgfältiger zu beſtellen, ſo daß die
Ausfuhr. von Früchten, Wein, Oel und Ge
treide nach Frankreich geſteigert werden
konnte. Das war alles. Dann hingen plötz-
lich wieder die Mobiliſationsbefehle am Rat-
haus, an der Poſt und der Polizeiſtation aus,
diesmal unterzeichnet von Aömiral Darlan.
Niemand hatte Luſt, dieſen Befehlen Folge
zu leiſten. Es folgten neue, mit immer ſchär-
feren Strafandrohungen, welche den Namen
des General Giraud trugen. Schweren Her-
zens und ohne jede Spur von Begeiſterung
machten die Einberufenen ſich auf den Weg
nach Bone oder Conſtantine. Dort wurden
ſie in überfüllten Kaſernen notdürftig einge
kleidet. Man drückte ihnen überalterte Waf
fen in die Hand und reihte ſie ein. Dann
wurden ſie, zuſammen mit kleinen amerika
niſchen und britiſchen Verbänden, in Marſch
geſetzt.

Die erſten Verſuche, den deutſch- italieni
ſchen Brückenkopf Bizerta einzudrücken,
waren geſcheitert. Jm Gegenteil, die Achſen
truppen hatten ihre Geländegewinne erwei-
tert und waren bereits ins Medſcherda-Ge
birge und in die Ausläufer des Tell-Atlas
vorgeſtoßen. Nun ſollten friſche Truppen in
Mitteltuneſien konzentriert werden. Dieſe
ſollten die Küſte mit den Häfen Sfax und
Suſa in Beſitz nehmen und die Achſentruppen

Königspalmen,

von Süden her angreifen. Eine andere Ab-
teilung marſchierte durch die Landſchaft
Hammama und das Beled ul Dſcherid nach
Südoſten, in der Richtung auf Gabes. Jhre
Aufgabe war es, den kaum zehn Kilometer
breiten Küſtenſtreifen zwiſchen dem Schott el
Fedſchedſch und der kleinen Syrte zu beſetzen
und um jeden Preis zu halten, und damit die
einzige mögliche Verbindung zwiſchen Tripo
litanien und Tuneſien zu ſperren. Dieſe
Landenge von Oudref iſt der beherrſchende
ſtrategiſche Punkt zwiſchen Mittel und Süd
tuneſien, weil weſtlich davon die Schotts auf
eine Breite von 195 Kilometer eine unüber-
windliche Schranke ſetzen.Nach beſten Kräften verſuchten die franzö
ſiſchen Truppen, die ihnen übertragene Auf-
gabe zu erfüllen. Aber ſchon infolge ihrer
unzureichenden Ausrüſtung waren ſie dem
ſieggewohnten Afrikakorps nicht gewachſen.

Aufn.: Kenner
Weißes. Gemäuer und Palmen unter tiefblauem
Himmel, ein charakteristisches Bild von einer

tunesischen Oase.

Nach zweitägigem Ringen war die Landenge
von Oudref feſt in der Hand der Deutſchen.

Georges Maillol und Jean Selves befan-
den ſich unter den Gefangenen. „Man weiß
überhaupt nicht mehr, woran man ſich halten
ſoll“, meinte auf dem Abtransport der Alge-
rier Perdigo ihnen gegenüber. „Erſt kämpfte
ich in Frankreich gegen die Deutſchen. Dann
Waffenſtillſtand. Jch kam nach Syrien. Dort
waren plötzlich die Engländer unſere Feinde.
Ueber die Türkei und Jtalien kam ich nach
Beendigung der Kämpfe nach Frankreich und
von dort zurück nach Algier. Neue Mobil-
machung. Wieder als Verbündeter der Eng
länder und Amerikaner gegen die Deutſchen.
Und die erklären, ſie ſind nicht unſere Feinde.
Jch verſtehe überhaupt nichts mehr!“

„Ein Soldat hat nichts zu verſtehen er
gehorcht dem Befehl und damit baſta!“ knurrte
ein alter Sergeant. Perdigo zuckte die
Achſeln. Er ſchien nicht überzeugt. Maillol
und Selves blickten ſich an. Unklar nur und
un ausgeſprochen empfanden ſie, daß der Ser
geant unrecht habe. Das war der Standpunkt
von Söldnern im Dienſte irgendeiner Macht.
Ein Soldat muß wiſſen, wofür er kämpft.
Aus den Fenſtern der großen Transport-Ju
blickten ſie zum letzten Male hinunter auf das
Beled ul Dſcherid, auf Allahs Garten, wo ſie
ihre Familie und ihre Heime zurückgelaſſen
hatten, und den ſie für lange Zeit nicht mehr
ſehen würden wer wußte, wie lange 7

u wwDie bildende Kunſt überwiegt

Von Dr. Franz Spunda
Auf den Wiener Bühnen überwiegen die

ernſten Stücke. Im Burgtheater kann man
äußerſt ſehenswerte Neuinſzenierungen von
Grillparzers „Bruderzwiſt“ und „Traum ein
Leben“ bewundern. Im Volkstheater wechſeln
„Sumargi“ mit dem „Fräulein von Barn-
helm“ ab. Das Theater in der Joſefſtadt
brachte ſeiner Art entſprechend eine leicht-
flüſſige Komödie „Jch brauche dich“ von Hans
Schweikart zur Erſtaufführung. Es iſt ein
typiſches Schauſpielerſtück, das dem Bedürfnis
leichter Unterhaltung entgegenkommt, wo mit
Problemen nur geſpielt wird. Wir ſehen eine
Künſtlerehe einer Schauſpielerin mit einem
verwöhnten Dirigenten.. Beide treffen ſich zu
fällig alle Jahre nur ein- oder zweimal, denn
die Kunſt oder beſſer ihr Ehrgeiz iſt ihr höch
ſtes Jdeal. Daß eine ſolche Verbindung tie
dem Publikum geheimgehalten wird, brüchig
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir kom
men auch in die Nähe eines Strindbergſchen
Ehekonflikts, aber bei Schweikart wird alles
rechtzeitig ſpieleriſch umgebogen. Die Harm-
loſigkeit iſt entwaffnend, das Spiel mutet zeit
fremd an, als ob es heute nicht um Wichti
geres ginge, aber das harmloſe Geplätſcher
der Stimmungen und Gefühle bewirkt eine
Entſpannung, die jedermann wohltut. Maria
Nickliſch und Axel von Ambeſſer waren ein
Paar, das glänzend Konverſation macht, von
Hans Thimig und Jane Tilden geſchmackvoll
begleitet. Etwas tiefer geſchaut iſt das
Luſtſpiel „Der Birnbaum“ von Juliane Kay
in der Komödie, das eine geſchickte Abwand
lung des Gygesmotivs bringt, natürlich n.it
allérlei pſychologiſchen Fineſſen ünd am
Schluß mit leicht moraliſchem Einſchlag. Es
entwickelt die alte Lehre, daß der Menſch
ohne einen Zuſchuß von Phantaſie nicht leben
kann, und wo eben der Alltag zu reizlos iſt.
muß man künſtlich Romantik erzeugen, um
dem Leben neue Reize abzugewinnen. Juliane
Kay, die gleichfalls vom Schauſpiel herkommt.
beherrſchte die Technik des Dramatiſchen ſo

meiſterhaft, daß wir ganz in den Bann ihrer
Jlluſionen geraten. Die weibliche Rolle der
Hausfrau, die zur romantiſchen Lügnerin
wird, ſpielte Elfi König als Gaſt des Rai-
mundtheaters voll ſprühender Lebendigkeit.
Als ihr Gatte hatte Georg Lorenz Gelegen
heit, ſeine große Begabung zu zeigen.

Waren alſo die Theater ohne aufregende
Ereigniſſe, ſo zeigte die bildende Kunſt diesmal beſonders viel. Die Ausſtellung „Junge
Kunſt in Deutſchland“ im Künſtlerhaus iſt
eine Geſamtſchau junger Begabungen. Land
ſchaft und Stilleben überwiegen. Neben be
kannteren Namen tauchen neue auf, die man
ſich merken muß, ſo Eilenſtein in wirkungs-
voller Farbengebung, Geigenberger und
Richard Pietzſch in Winterbildern, Bieſe in
klaſſiziſtiſcher Gewandung, Joſ. Horn Und
Gorzig in großem Stilempfinden. Die Schau
iſt überaus reichhaltig und zeigt die beſten
Begabungen in einer Vielſeitigkeit, um die
man uns beneiden kann. Wer aber eine ge
ſchloſſene Einheit im Kunſtgenuß vorzieht, L
ſuche die Guſtav-Klimt- Ausſtellung in der
Seceſſion, wo die großen Werke des Meiſters
gezeigt werden, deren Anmut weltberühmt
geworden iſt. Wer hingegen heroiſche Wirk-
lichkeitskunſt vorzieht, der ſehe ſich die Schau
„Feldgraue italieniſche Maler“ in der Neuen
Hofburg an. Die monumentalſten ſind Man-
fredo Acerbo und Gino Spalmach, deſſen
Kompoſitionen faſt an Egger-Lienz ge
mahnen. Zu ſchauen gab es alſo genug.

Unter den Konzerten ragte eine Auffüh-
rung von Pfitzners romantiſcher Kantate
„Von deutſcher Seele“ hervor, die vom Muſik
verein unter der Leitung Knavvertsbuſchs u
hören war, ein Kunſtwerk, deſſen Wirkung
von Jahr zu Jahr immer tiefgehender wi d.

Mirko Jeluſich gab eine Dichterleſung aus
ſeinem neueſten Roman aus dex Zeit der
Wiener Türkenbelagerung und ſprach neue
Balladen. Jn der Uraniag iſt ein ganz erſt
klaſſiger Kulturfilm zu ſehen, „Tibet“, der
dieſes merkwürdige Land im Herzen Aſiens
mit ſeinen phantaſtiſchen Kloſterbauten zeigt
und dadurch den ſtärkſten Eindruck hinterläßt.

Uraufführungen im Reich
Janazius Philipp Semmelweiß, der Erforſcher

des Kindbettfiebers, gehört in die Reihe der Geiſtes
helden, die einen entſcheidenden Beitrag zur medi
ziniſchen Forſchung geliefert haben. Univerſitäts
profeſſor Dr. Hans Killian, an der Freiburger Uni
verſität Extraordingrius für Chirurgie, hat Leben
und Forſchung des Wiener Arztes in den Mittelpunkt
eines zwölfbildrigen Schauſpiels geſtellt, das am
Bielefelder Stadttheater eine außerordentlich erfolg
reiche Uraufführung erlebte. Hans Hollender

a

Der Frankfurter Schauſpieler Arthur Simon, der
bereits mit ſeinem Luſtſpiel „Die Landpartie nach
Königſtein“ einen langdauernden Serienerfolg hatte,
gewann mit ſeinem neuen Stück „Die Hochzeits
reiſe“, mit dem er ein Werkchen des Frankfurter
Lokaldichters Adolf Stoltze bearbeitet hat, neuen
Erfolg. Das Stück ſpielt zur Zeit, als unſere Groß
niütter noch mit knickbaren Sonnenſchirmchen herum
liefen. Es iſt ein echtes Volksſtück, und der Erfolg
faſt beiſpiellos, zumal die zündende volkstümliche
Schlagermuſik von Rudi Franz ihren Rhythmus gibt.

Ludwig Beil
2

Jn der „Penſion Fuhrmann“, einem Abſteige
quartier für Laſtauütofahrer, wird ein junger Mann
verhaftet, der verdächtig iſt, in einer Fabrik den
Portier erſchlagen und dort aus dem Stahlſchrank
Geheimpapiere entwendet zu haben. Jſt nun der
Verhaftete der richtige Täter? Dieſe Frage, die den
Zuſchauer von Anfang an mit Spannung bewegt,
wird erſt gegen Ende des letzten Bildes beantwortet.
Der Verfaſſer des Kriminalſtückes Heinz Burmeſter,
hat es verſtanden, um das aktuelle Thema „Achtung!
Feind hört mit!“ eine Handlung von ſtarker Bühnen-
wirkung aufzubauen. Die Aufführung im Kieler
Schauſpielhaus hatte einen durchſchlagenden Erfolg.

Reinhold Stolze
4

Der Stralſunder Jntendant Müller-Multa
inſzenierte die neue Komödie „Hochzeitstag“ von
Hans Kegler und bereicherte damit die Serie der
Ehekomödien um eine ſehens- und hörenswerte Neu
erſcheinung. Kegler läßt in ſeinem neuen Spiel
einen „ganz unmöglichen Ehemann“ auftreten, der
ſeine liebreizende Frau dazu zwingt, ihm eine Lek-
tion zu erteilen, die dann aber für beide Partner
gefährlich zu werden droht, wenn nicht plötzlich der

Autor auf der Bühne erſchiene- und alles mit einem
gutkittenden Leim wieder zuſammenbrächte. Das
Publikum quittierte die liebenwürdige Ehelektion mit
herzlicher Zuſtimmung. Erwin Roloft

Kleines Feuillekon
Der Führer hat dem Präſidenten, Geheimen Re

gierungsrat Dr. med. Dr. med. vet. h. c. Auguſt
Weber in Berlin aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaft
lichen Tätigkeit auf mediziniſchen Gebiet die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Hölderlins ſpäte Hymnen. Eine Deutung und
Textgeſtaltung der ſpäten Hymnen Hölderlins gibt
Arthur Hübſcher. Die ſpäten Hymnen Hölderlins
ſind mit das Tiefſte und Unmittelbarſte, was ein
großer deutſcher Dichter auch für unſere Tage zu
ſagen hat. Hübſcher ſtellt dies Werk Hölderlins in
der urſprünglichen Textgeſtalt wieder her und deutet
es in der Schau eines organiſchen Ganzen.

Der v. Profeſſor für Phyſiologie und phyſiolo
giſche Chemie und Direktor des Veterinärphyvſiologi
ſchen Jnſtituts an der Univerſität Leipzig, Dr. Arthur
Scheunert, wurde zum Präſidenten der Reichsanſtalt
für Vitaminforſchung und prüfung in Leipzig er
nannt.

Ein Schauſpiel um Anſelm Feuerbach. Als zweite
Uraufführung dieſer Spielzeit bringt das Landes-
theater Koburg Geza von Cziffras „Das unſterbliche
Antlitz“. Der Stoff umreißt Anfſelm Feuerbachs
römiſche Zeit und ſeine Beziehungen zu ſeinem un
ſterblich gewordenen Modell Nanna.

Ein Literaturpreis in Norwegen. Auf Veran
laſſung von Miniſterpräſident Quisling wurde ein
Staatlicher Literaturpreis in Höhe von 10 060 Kronen
geſchaffen, der einmal im Jahr für das beſte Werk
der ſchönen Literatur zur Verteilung gelangt.

Schaffung eines Thegaterrates in Bulgarien. Der
bulgariſche Unterrichtsminiſter hat einen Theaterrat
ernannt, der die Aufgabe hat, die Tätigkeit der ſtagat
lichen und privaten Theater in Bulgarien zu kon
trollieren.

Das Rumäniſche Nationaltheater Bukareſt brachte
in einer glanzvollen Neuinſzenierung Schillers
„Maria Stuart“ zur Aufführung. Unter der Spiel
leitung von Paul Mundorf (Hamburg) boten die
führenden Angehörigen der repräſentativen Bühne
Rumäniens ihr Beſtes
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A S PER GAUISIADT
Verdunkelung. Von Mittwoch 18.28 Uhr bis

Donnerskag 6.28 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
22.17 Uhr; Monduntergang: Donnerstag 8.51 Uhr.

Vorübergehende
weitere Feldpoſteinſchränkung

Aus Transportgründen tritt ab ſofort
eine vorübergehende weitere Einſchränkung
des privaten Feldpoſtverkehrs für die Feld
poſtnummern führenden Einheiten des größ
ten Teiles der Oſtfront in der Richtung von
der Heimat zur Front ein. Danach ſind in
den geſperrten Gebieten nur noch zugelaſſen:
Zeitungsſendungen der Verleger in Streif
band bis zum Gewicht von 100 Gramm und
private Briefſendungen bis zum Gewicht von
20 Gramm. Alle anderen privaten Feldpoſt
ſendungen für die von der Sperre betroffenen
Teile der Oſtfront werden mit dem Vermerk
„Nur bis 20 Gramm zugelaſſen“ an die Ab
ſender zurückgeleitet. Für den Verkehr Durch
deutſche Feldpoſt“ gelten die gleichen Be
ſchränkungen für die nicht geſchäftlichen Sen
dungen
Nur noch Waſſerwellen und Ondulieren

Anordnung des Oberpräſidenten für Friſeure
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Landeswirtſchaftsamt hat im Rahmen

der Beſtimmungen über den umfaſſenden Ein
ſatz der arbeitsfähigen Männer und Frauen
im Handwerk für Aufgaben der Reichsvertet
digung für den Reichsverteidigungsbezirk
Halle Merſeburg angeordnet: Den Friſeuren
wird mit ſofortiger“ Wirkung unterſagt, an
dere Leiſtungen auszuführen als:

a) in den Herrenabteilungen: Haagrſchnei
den, Kopfwaſchen und Raſieren;

b) in den Damenabteilungen: Kopfwaſchen
und Friſieren (Waſſerwellen und Ondulieren).

Wer den Beſtimmungen dieſer Anord
nung oder einer im Zuſammenhang hiermit
erlaſſenen Weiſung vorſätzlich oder fahrläſſig
zuwiderhandelt, ſie umgeht, oder ihre Wirkung
auf andere Weiſe beeinträchtigt, wird mit Ge
fängnis und Geldſtrafe vöer mit einer dieſer
Strafen beſtraft, ſofern die Tat nicht nach
einer anderen Vorſchrift mit einer ſchwereren
Strafe bedroht iſt.

Arbeitskarte mit rotem „K“
Alle Männer und Frauen, die jetzt auf

Grund ihrer Meldung für Aufgaben der
Reichsverteidigung eingeſetzt werden, erhal
ten, ſoweit ſie noch kein Arbeitsbuch beſitzen,
eine Arbeitskarte als Erſatz. Dieſe Arbeits
karte trägt im Kopf ein rotes „K“, als Zei-
chen, daß der Jnhaber im Kriegseinſatz ſteht.
Auch denjenigen, die jetzt eingeſetzt werden
und ſchon ein Arbeitsbuch aus einer früheren
vder aus ihrer bisherigen Tätigkeit beſitzen,
wird das rote „K“ auf der 1. Seite ihres Ar
beitsbuches eingeſtempelt. Bisher haben das
rote „K“ nur diejenigen Arbeitskräfte erhal
ten, die ſich freiwillig für den Kriegseinſatz
zur Verfügung ſtellen. Wenn das rote „K“
nun auch auf die neu zum Kriegseinſatz kom
mendben Männer und Frauen ausgedehnt
wird, dann ſoll damit heute ſchon der Per
ſonenkreis gekennzeichnet werden, der bei
einer Umſtellung der Kriegswirtſchaft auf die
Friedenswirtſchaft zuerſt aus der Kriegswirt
ſchaft zu entlaſſen iſt.

Reichseinheitliche
Laufbahn der Feuerſchutzpolizei

In den neuen vorläufigen AnſtellungsLaufbahn
richtlinien für die Männer, Unterführer und Be
zirksoffiziere der Feuerſchutzpolizei“ iſt für die Er
nennung und Beförderung der Beamten reichseinheit
lich eine ähnliche Ordnung wie für die Ordnungs
polizei gefunden worden. Die Bewerber, die ihrer
Wehrpflicht genügt haben müſſen, ſollen möglichſt
folgenden weiteren Bedingungen genügen: Mit der
Geſellenprüfung abgeſchloſſene Lehrzeit in einem ein
ſchlägigen Handwerk. Beſitz der Führerſcheine 2 und 3.
Körpergröße mindeſtens 1,70 Meter, höchſtens 1,85
Meter, mit Ausnahmemöglichkeit( bis zu 1,66 Meter.
Das 27. Lebensjahr, bei Militäranwärtern das
35. Lebensjahr, darf am Tage der Bewerbung nicht
überſchritten ſein. Aktive ſportliche Betätigung iſt
erwünſcht. Dienſtgrade: Rottwachtmeiſter der Feuer
ſchutzpolizei, Wachtmeiſter, Oberwachtmeiſter. Bezirks
vberwachtmeiſter, Hauptwachtmeiſter und Meiſter der
Feuerſchutzpolizet Bei überdurchſchnittlicher Eignung
kann die Beförderung von Meiſtern der Feuerſchutz
polizei zum Bezirksleutnant der Feuerſchutzpolizei er
folgen; dann iſt der weitere Weg Bezirksoberleutnant
und Bezirkshauptmann der Feuerſchutzpolizei.

Die Hauptpoſt hat wieder eine Uhr

An Stelle der alten, lange vermißten Uhr
am Turm der Hauptpoſt wurde am Diens
tag eine neue Uhr angebracht.

Apfelſinen für Verbraucher über Achtzehn. Der
Oberbürgermeiſter Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Verteilung von Apfelſinen an die Verbraucher der
Stadt Halle über 18 Jahre in Höhe von je Kg.

Brot für Selbſtverſorger. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
gewerbliche Zulagenregelung bei Brot für Selbſt
verſorger, die als Schwer-, Schwerſt, Lang- und
Nachtarbeiter in Halle wohnen.

Eine 90jährige. Frau Henriette Stahl, Weiſe
ſtraße 2, feierte ihren 90. Geburtstag. Sie iſt
Trägerin des goldenen Mutterkreuzes.

Altersjubilarin. Witwe Friederike Wegner,
RudolfHaymStr. 19, feierte geſtern ihren 87. Ge
burtstag. Sie trägt das Ehrenkreuz der deutſchen
Mutter in Gold.

80. Geburtstag. Aufſeher i. R. Albert Merker,
Turnerweg 23, feiert am heutigen Mittwoch ſeinen
80. Geburtstag in geiſtiger Friſche.

909 Sozialgewerke mit 100 000 Betrieben. Die
Zahl der Sozialgewerke im Handwerk iſt im Reich
bis Ende 1942 auf 900 geſtiegen, denen nahezu 100 000
Betriebe mit etwa 400 000 Meiſtern, Geſellen und
Lehrlingen angeſchloſſen ſind. Aehnlich ſprunghaft
ſtieg die Zahl der Sozialgenoſſenſchaften des Handels
auf 125 mit 6300 Betrieben und etwa 38 000 Gefolgs
leuten. Die ſoziale Betreuung der Gefolgsleute im
Kleinbetrieb konnte dadurch nachhaltig vertieft werden.

Bei den Lehrlingen eines mitteldentſchen Küſtungswerkes
Ein Bekrieb, der der Berufsausbildung dient Alles für einen guten Facharbeiterſtand

In dieſen Tagen beſuchten wir das Lehrlings
werk eines mitteldeutſchen Flugzeugwerkes,
um hier die großzügige Ausbildung kennenzu
lernen, die das Werk den Jungen hier gibt. Es
hat erkannt, daß die künftigen Facharbeiter, die
einmal ſeine Montagehallen, Werkſtätten und
Konſtruktionsbüros mit ſchaffender Arbeit füllen
und darüber hinaus den Ruf des Werkes in alle
Welt tragen ſollen, einer guten, aufbauenden
Lehrzeit bedürfen, in der ihnen mit Gründlichkeit
und Härte vom kleinſten Werkſtück bis zur
ſchweren Facharbeiterprüfung nichts geſchenkt
wurde.
Das große Tor hat uns aufgenommen,

über einen Hof unter der Fahne der Jugend
vorbei führt der Weg in große Werkhallen,
in denen hinter tiefgeſtaffelten Werkbänken
die blonden oder dunklen Haarſchöpfe der
vielen Jungen hervorlugen. Ein jeder be
arbeitet ſein Werkſtück. Der eine feilt an
einem Aluminiumſtück, der andere ſägt ſeines
mittendurch, dieſer prüft mit der Schublehre,
einem genauen Meßgerät, die Breite der
Kanten, jener wieder bearbeitet ſein Stück
mit dem Hammer. Je näher wir uns die
ſcheinbar ſinnloſen, uns ſpieleriſch erſcheinen
den Arbeitsgänge betrachten, deſto mehr
müſſen wir erkennen, daß hier kein Hammer-
ſchlag zuviel, kein Feilenſtrich nutzlos iſt.

Wir ſtehen in dem Saal, wo die Lehrlinge
des erſten Lehrjahres arbeiten, die in 80
Uebungsarbeiten eine umfaſſende Grund
ſchulung in der Metall und Werkzeugkunde
durchlaufen. Die Uebungsſtücke werden ge
nau nach Zeit und Güte gewertet, die in
blauen und roten Kurven auf der für jeden
Jungen geführten Leiſtungskarte ſtatiſtiſch
feſtgehalten werden. Auch ſie dienen ſchon zur

Die Lehrlinge mit ihren Betreuern im großen Arbeitssaal

Beurteilung des Lehrlings bei der Fach
arbeiterprüfung. Das zweite Lehrjahr bringt
für jeden ſchon produktiven Einſatz, bei dem
ſie einfache Arbeiten des Metallflugzeugbaues
ausführen. Zur weiteren Veranſchaulichung
werden wir in Säle geführt, in denen die
Jungen hinter der einfachen und hinter der
Revolverörehbank, hinter Bohr und Fräs
maſchinen ſtehen. Stolz tragen ſie auf dem
linken Aermel ihres blauen Arbeitsanzuges
einen zweiten roten Streifen, im Gegenſatz
zu den jüngeren Kameraden mit erſt einem.
Die um ein oder zwei Lehrjahre älteren
tragen drei und vier Streifen. Wie vieler
Vorbereitung und Mühe es bedarf, 15 und
16jährige Jungen am Schraubſtock, Schweiß-
tiſch, an der Drehbank, Fräs- oder Hobel-
maſchine, an der Bohrmaſchine und im Flug
zeugteilebau zu ſchulen, kann nur der Aus
bildungsleiter ſagen, der dieſe Aufgabe durch
geſchickte Organiſation mit einem Stab von
Mitarbeitern nach den Richtlinien des Reichs
luftfahrtminiſteriums durchführt.

Die Lehrlinge dieſes zweiten Lehrjahr
ganges ſtehen auch hinter dem Amboß in der
Schmiede und fertigen Pröbeſtücke an, zu
denen ſie einſt im erſten Jahr nur mit
Ehrfurcht aufblickten. Die Jungen des dritten
Lehrjahres befinden ſich bereits im geord
neten Durchlauf durch die Betriebe inner
halb der großen Flugzeugwerke. Dort ver
vollkommnen ſie ſich in allen Arbeitsgängen
des geſamten Metall-Flugzeugbauweſens.
Anſchließend bekommen ſie wieder im Lehr
lingswerk den letzten Schliff für die bevor

Facharbeiterprüfung,ſtehende bet der

Aufn. Werkphoto

VOoR DEM RICEIERITISCEI
Warum die Wachmänner keinen Dieb fingen

Jn einer halliſchen Nahrungsmittelgroßhandlung
waren im vergangenen Herbſt erhebliche Diebſtähle
vorgekommen. Man ſtand vor einem Rätſel, denn
die Gefolgſchaftsmitglieder waren ſämtlich zuverläſſig,
und die Firma war auch ſo vorſichtig geweſen, die
Ueberwachung der Lagerräume einer Wach- und
Schließ geſellſchaft anzuvertrauen. Wiederholt war
von den Wachmännern die Meldung gemacht worden,
daß mehrere fremde Männer ſich auf den Grund
ſtücken gezeigt, aber dann vor den Wächtern die
Flucht ergriffen hätten. Endlich kam die Löſung:
mehrere Wachmänner ſelbſt hatten den Verlockungen
der Butterfäſſer und der Käſekiſten nicht widerſtehen
können! Der Haupttäter war der 51jährige Karl A.
aus Gutenberg, ſein Komplize der 60jährige Richard
V. aus Seeben. Ein Mitangeklagter, der 28jährige
W. aus Halle, hatte nur einmal 50 bis 60 Gramm
Butter von A. erhalten, bei dem fünften wurde das
Verfahren wegen Geringfügigkeit eingeſtellt. Mit
den Angeklagten A. und V. aber war wirklich der
Bock zum Gärtner gemacht, denn ſie „revidierten“
zunächſt das Gelände ganz genau und gaben acht,
daß ſich keine Diebe eingeſchlichen hatten, um deſto
ſicherer ſtehlen zu können. Der Angeklagte A. erhielt
wegen fortgeſetzten Diebſtahls, zum Teil unter Er
brechen eines Behältniſſes fünf Monate Gefängnis
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft, ſeine Ehe
frau bei ihr hatte man 5 Kilogramm Butter im
Steintopf gefunden wegen Hehlerei unter Berück

ſichtigung, daß ſie unter Einfluß ihres Mannes ge
ſtanden hatte, an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von einem Monat eine Geldſtrafe von
60 RM., V. wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, die durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden,
und W. erhielt wegen Hehlerei an Stelle von zwei
Tagen Gefängnis eine Geldſtrafe von 10 RM. Alle
Urteile wurden rechtskräftig.

„Das muß mir erſt bewieſen werden!“
Elfriede S. aus Halle iſt alles andere als

ſchüchtern. Sie ſchien ſich auf der Anklagebank vor
dem halliſchen Amtsrichter durchaus nicht bedrückt zu
fühlen und beantwortete die an ſie gerichteten
Fragen ruhig und überlegt, ſoweit ſie unverfänglich
waren, hielt aber ſofort mit der Wahrheit zurück,
wenn es unangenehm für ſie wurde. Elfriede war
in einer halliſchen Wäſcherei beſchäftigt und hatte
ſchon 1940 einmal eine Bluſe und ein Ueberhandtuch
entwendet, wozu dann im Sommer 1942 noch eine
Kiependecke und im Dezember zwei ſeidene Taſchen
tücher kamen. Die Diebſtähle von 1940 gab das
Mädchen zu, hier war nichts zu leugnen. Sie be
ſtritt aber die ihr zur Laſt gelegten weiteren Dieb
ſtähle und ſagte ſchnippiſch: „Das muß mir erſt ein
mal bewieſen werden.“ Die Beweisaufnahme aber
erbrachte die Schuld des Mädchens, das wegen Dieb
ſtahls von Wäſcheſtücken in zwei Fällen unter Be
rückſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit zu zwei
re und zwei Wochen Gefängnis verurteilt
wurde.

Statt 125 g Butter 125 g Margarine
Käſeſonderzuteilung im März April
Jm 47. Zuteilungszeitraum vom 8. März

bis 4. April 1943 erhalten alle Verbraucher
eine Sonderzuteilung von 62,5 Gramm Käſe.
Die Reichsfettkarten ſehen alſo drei Ab-
ſchnitte über je 62,5 Gramm vor. Die
Butterration wird entſprechend der jahres-
zeitlichen Entwicklung der Milcherzeugung
für alle Verſorgungsberechtigten über ſechs
Jahre und für alle Selbſtverſorger mit
Schlachtfetten bis zu 18 Jahren um 125 Gr.
geſenkt; dafür erhalten dieſe Verbraucher
die gleiche Menge Margarine mehr. Bei
den Selbſtverſorgern mit Schlachtfetten
über 18 Jahre tritt nur eine Verlagerung
in Höhe von 100 Gramm ein, damit die bis
herige Gewichtseinteilung beibehalten wer
den kann. Butterſchmalz wird in bisherigem
Umfang auch im 47. Zuteilungszeitraum
ausgegeben. Ebenſo tritt bei allen übrigen
Lebensmitteln gegenüber dem 46. Zutei-
lungszeitraum keine Aenderung ein.

Die vorübergehend gegebene Möglichkeit,
auf die Einzelabſchnitte der Nährmittelkarte,
die zum Bezug von Getreideerzeugniſſen be
rechtigen, Kartoffelſtärkemehl zu beziehen,
fällt fort. Auf die mit einem „St.“ gekenn
zeichneten Abſchnitte der Nährmittelkarte
kann nach wie vor neben Sago und Pud-
dingpulver Kartoffelſtärkemehl bezogen wer
den. Zuſammen mit den Lebensmittelkarten
für den 47. Zuteilungszeitraum erhalten die

Verbraucher wieder die für je vier Zutei
lungszeiträume gültige Reichskarte für
Marmelade, die Reichszuckerkarte, die
Reichseierkarte und den Bezugsausweis für
entrahmte Friſchmilch.

Auf die Reichskarte für Marmelade kön-
nen die Verbraucher wieder wahlweiſe
Zucker beziehen, und zwar für die geſamte
Gültigkeitsdauer der Karte (47. bis 50. Zu
teilungsperiode vom 8. März bis 27. Juni
1942) im voraus. Soweit die Verbraucher
Marmelade beſtellen, können ſie dieſe jedoch
nur innerhalb der auf den Einzelabſchnitten
vorgeſehenen Friſten einkaufen. Auf der
Reichszuckerkarte iſt jetzt aufgedruckt worden,
daß anſtelle von 100 Gramm Zucker 125 Gr.
Kunſthonig oder 125 Gramm Zuckerſirup
oder 150 Gramm Obſtſirup oder 200 Gramm
Miſchſirup mit 50 v. H. Zuckergehalt oder
400. Gramm Miſchſirup mit 25 v. H. Zucker
gehalt bezogen werden können. Dieſer wahl-
weiſe Bezug war ſchon bisher möglich. Die
Verbraucher waren aber meiſt darüber nicht
unterrichtet. Aus öieſem Grunde iſt der
Hinweis auf der Reichszuckerkarte ange
bracht worden.

Die Beſtellſcheine einſchließlich der Be
ſtellſcheine 47 der Reichseierkarte, der Reichs
karte für Marmelade (wahlweiſe Zucker) ſo
wie der Bezugsausweiſe für entrahmte
Friſchmilch und für Speiſekartoffeln müſſen
von den Verbrauchern in der Woche vom
1. bis 6. März 1943 bei den Verteilern ab
gegeben werden.

ſtreng und gerecht zugehen wird. Dieſe Jun
gen ſehen wir in einem weiteren Saal ar
beiten. Fachmänniſch ſchauen ſie auf die Werk
ſtücke, die ſie in der Hand haben, mit Blicken,
die beinahe ſagen könnten: „Uns kann jetzt
nichts mehr erſchüttern!“ Jhre Leiſtungskarte
mit der rotblauen Kurve hat ſie durch die
Jahre ihrer Lehrzeit begleitet, und alles iſt
auf ihr vermerkt. Viele von ihnen haben auf
der Ehrentafel für die beſte Zwiſchenlehr
arbeit geſtanden, haben Prämien eingeſteckt,
und alle tragen die ſtolze Zuverſicht in ſich,
daß ſie nach beſtandener Prüfung ihr Kön-
nen einſt in den Verbänden der Luftwaffe,
in die ſie vevorzugt eingeſtellt werden, be
weiſen können. Weiter denken ſie hoffnungs
voll an die Zeit nach dem Siege, wo ſie wie
der für ihr Werk ſchaffen werden.

Jn den Büroräumen des Lehrwerkes
werden uns dann aufſchlußreiche Betriebs
ſtatiſtiken gezeigt. Man erkennt ſchon an der
jährlich anſteigenden Zahl der hier ausge
vildeten Lehrlinge, wie ſehr das Werk um
ſeinen Nachwuchs bemüht iſt. Dem Betrieb
wurde bereits 1938 das Leiſtungsabzeichen
der DAF. für vorbildliche Berufserziehung
verliehen. Die Ausbildungsgruppen
Metallflugzeugbauer, Techniſche Zeichner,
Flugzeugekektriker, Dreher und Werkzeug-
macher arbeiten nach dem Berufsbild plan
voll nach Durchlaufsplänen.

Der Betrieb ſorgt dabei aber nicht allein
nur für ihre fachliche Ausbildung, er gibt
ihnen andererſeits auch Gelegenheit zu kör
pexlichem und geiſtigem Ausgleich. Be
kriebsſport, wöchentliches Schwimmen und
zuſätzlicher Unterricht gehören ebenſo dazu
wie die Sorge für die Weiterentwicklung
ihrer natürlichen, jungenhaften Neigungen.
Segel- und Modellflugzengbau, Ablegen der
A, B und. C- Prüfung im Segelflug und
der Erwerb des Luftfahrerſcheines dieſes
alles wird beſonders gefördert. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß jeder Junge der Hitler-
Jugend angehören muß und dort beſonders
wieder in den Fliegereinheiten ſeinen Dienſt
verſieht. Daß ſie ſich darüber hinaus in ge
ſchloſſenen Gruppen noch freiwillig zu dem
Wachdienſt und der Werksfeuerwehr melden,
betrachten die Jungen als Ehrenſache. Für
die geſundheitliche Betreuung eines jeden iſt
ſehr gut geſorgt. Laufend finden ärztliche
Unterſuchungen ſtatt. Kranke werden in Er

holungsheime geſchickt, im Sommer aber
ziehen alle gemeinſam in das Sommerlager
der Hitler-Fugend. Für auswärtige Jun
gen beſteht ein JugendWohnheim, in dem
ſie ſich unter Leitung eines erfahrenen HJ.
Führers wie zu Hauſe fühlen.

Die Triebkraft dieſes großzügigen Aus
bildungsſyſtems aber iſt der Wille des Be
tkriebes, einen geſunden Facharbeiterbeſtund
heranzubilden, der jetzt im Krieg zum größ-
ten Teil im Dienſt der Luftwaffe ſtehen wird,
nach dem Siege aber die großen Hallen des
Flugzeugwerkes mit guter deutſcher Werk
mannsarbeit füllen wird. Gt.

Tag der Wehrmacht am 20. und 21. März
Das Oberkommando der Wehrmacht hat

Richtlinien für die Durchführung des Tages
der Wehrmacht im Rahmen des Winterhilfs
werkes 1943 erlaſſen. Die Straßenſammlung
am 20. und 21. März wird durch die Beauf
tragten des Winterhilfswerkes vorbereitet.
Als Sammler ſtehen die Gefolgſchaften der
Wehrmacht, die Mitglieder der NS. Kriegs
opferverſorgung und des NS. Reichskrieger-
bundes und bei öffentlichen Ausſtellungen
außerhalb der Kaſernen Soldaten zur Ver
fügung. Bei der Sammlung wird diesmal
eine Reihe von 20 Heften über gefallene Rit-
terkreuzträger der drei Wehrmachtteile und
der Waffen-44 verkauft. Ferner ſind wieder
öffentliche Eintopfeſſen in den Kaſernen vor
geſehen.

Aktive Offiziere für die Luftwaffe
Angehörige des Geburtsjahrganges 1926, die ſich

für die aktive Offizierlaufbahn (Berufsoffizierlauf
bahn) in der Fliegertruppe, einſchl. Jngenieur
Offizierlaufbahn, Flakartillerie, Luftnachrichten
truppe, Fallſchirmtruppe, Diviſion Hermann Göring
bewerben wollen, müſſen ihr Geſuch bis ſpäteſtens
1. April 1943 an die ihrem Wohnort nächſtgelegene
Annahmeſtelle für Offizier- Bewerber der Luftwaffe
einreichen. Bewerbungsgeſuche für die Sanitäts

in der Luftwaffe ſind bei dem für
en

gauarzt) vorzulegen. Das Merkblatt „Die Lauf-
bahn des Sanitätsoffiziers in der Luftwaffe“ iſt bei
den Wehrbezirkskommandos und bei den Luftgau
ärzten erhältlich. Ueber die Einſtellungsbedingungen,
die Bewerbung uſw. gibt das Merkblatt „Der aktive
Offiziernachwuchs der Luftwaffe im Krieg“ Aus
kunft. Dieſes Merkblatt iſt bei den Annahmeſtellen
für Offizierbewerber der Luftwaffe und allen Wehr
bezirkskommandos erhältlich. Für den Geburtsjahr
gang 1927 erfolgt rechtzeitig ein Aufruf in der
Tagespreſſe und im Rundfunk. Die nächſtgelegene
Annahmeſtelle iſt die Annahmeſtelle 1 für Offizier
bewerber der Luftwaffe, BerlinCharlottenburg 2,
Uhlandſtraße 191.

CT. Gr. Ulrichſtraße
„Stimme des Herzens“

Der Titel des Films könnte dazu angetan er
ſcheinen, eine etwas rührſelige Handlung anzu
nehmen. Doch iſt es glücklicherweiſe nicht an dem.
Nach einem Drehbuch von Gerhard T. Buchholz und
Georg Hurdalek iſt unter der Spielleitung von Jo
hannes Meyer ein Film entſtanden, der in die an
ſich kühle und beherrſchte Atmoſphäre eines nordweſt
deutſchen Handelshauſes und Schiffskontors führt.
Dort drängen ſich Ereigniſſe, Menſchen und Geſtal
ten auf engſtem Raum der kleinen Hafenſtadt zu
ſammen dieſe Ballung erheiſcht zwangsläufig die
Entladung, die auf einem tragiſchen Irrtum baſiert.
Eine dramatiſch ſchildernde Handkung, vie die Toch
ter des Bürgermeiſters (Marianne Hoppe), ihren
Jugendfreund (Ernſt v. Klipſtein), die ſtarke Perſönlichkeit eines Großkaufmanns (Carl Kuhlmann)
u. a. zueinander und gegeneinander führt, bringt
ſpannungsreiche Momente und läßt den Film zu
einer intereſſanten und künſtleriſchen Unterhaltung

werden. Robert Glass

Wohnort zuſtändigen Luftgaukommaändo (Luft

Di

J

s 7

e e e

S 3



43

t a r 32 9

24. Februar 1943 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVNG Seite 5

Der Kleingärtner
Ausſagtarbeiten im Gemüſegarken

Ende Februar ſind, wenn der Boden offen
iſt, die Beete herzurichten für die Ausſgat von
Möhren (Karotten) und Spinat. Die Ausſaat
kann bei günſtigem Wetter bald erfolgen.
Dabei iſt immer danach zu ſtreben, möglichſt
dünn und gleichmäßig zu ſäen. Mohrrüben
(Karotten) ſtehen ſehr häufig zu dicht. 20 g
nicht abgeriebene Saat oder 10 8 geriebene
Saat reichen für 10 qm vollkommen aus. Je
dichter der Stand, um ſo dünner die Rüben.
An Spinat benötigt man für 10 qm Ausſaat
fläche 40 g Saat. Säen iſt die Arbeit im Gar
ten, die die größte Sorgfalt erfordert. Man
beachte daher die folgenden Regeln:

Saatbeete ſollen an geſchützter Stelle an
gelegt werden. Am beſten auf der Südſeite
eines Gebäudes, einer Mauer, eines Bretter
zaunes oder einer Ecke.

Die Pflänzchen, die ſich auf engem Raum
entwickeln ſollen. brauchen Nahrung, aber
keinen friſchen Dünger. Alſo Land in alter
Dungkraft bevorzugen, wenn dieſes an ge
eigneter Stelle nicht vorhanden, mit gut ver
rottetem Stalldünger düngen.

Der Boden muß gut gelockert and fein
krümelig bereitet werden, damit die Samen
nicht zu tief in die Erde kommen.

Je kleiner der Samen, um ſo feiner muß
die Erde des Saatbeetes zubereitet ſein, und
um ſo dünner wird der Samen mit der Erde
bedeckt.

Vorſichtig angießen, nicht ſchlammen.
Dichte Sagt ergibt ſchwache Pflanzen,

weite Saat kräftige gedrungene Pflanzen.
Beſonders kräftige Pflanzen erzielt man

durch Pikieren, d. h. frühzeitiges Verpflan
zen im Abſtand von etwa ſechs Zentimeter.
Auf dem Pikierbeet bleiben die Pflanzen bis
zur endgültigen Pflanzung ſtehen.

Die gleichen Regeln beachte man bei Aus-
ſaaten von Möhren, Spinat uſw., die nicht
verpflanzt werden.

Das Ziel der Selbſtverſorgung iſt, wäh
rend einer möglichſt langen Zeit friſche Er
zeugniſſe des Gartens zu haben. Darum nicht
alles guf einmal ausſäen, ſondern in mehr
facher Folge immer nur kleine Mengen.

Oßſtſpalierzucht lohnend

Die Obſtſpalierzucht iſt in der letzten
Zeit vielfach in Mißkredit geraten. Dies
liegt nicht ſo ſehr an der Sache ſelbſt als an
der falſchen Pflege und den dadurch beding-
ten geringen Erträgen. Zur guten und wirt
ſchaftlichen Ausnutzung von Mauern und
Wänden iſt die Spalierzucht immer noch ſehr
lohnend, wenn ſie richtig gehandhabt wird.
Viele Fehler ſind durch falſche Einteilung des
Raumes vedingt. Ferner wird die richtige
Wahl der Sorten, Unterlagen uſw. für die
vorliegenden Verhältniſſe oft nicht beachtet.
Kommt noch mangelhafte Pflege und unzu
reichende Sachkenntnis hinzu, ſo iſt es nicht
verwunderlich, wenn eine Spalieranlage nicht
mit den Erträgen befriedigt. Heute gilt es
mehr denn je, aus jedem irgendwie geeigneten
Plätzchen einen möglichſt hohen Nutzen zu
ziehen, in erſter Linie Qualitätsobſt zu er
zeugen, wie es vor allem bei der Spalierzucht
möglich iſt. Vielfach wird empfohlen, die
Spalierzucht einfach fallen zu laſſen und an
irher Stelle Pyramiden zu ziehen. Dem iſt
entgegenzuhalten, daß Pyramiden im Laufe
der Jahre immerhin einen gewiſſen Raum
vbeanſpruüchen, der nicht überall zur Verfügung
ſteht. Zweck der Spaliere iſt es, einen mehr
oder weniger toten Raum auszunutzen, der
für den Anbau umfangreicherer Obſtformen
nicht ausreicht. Hier ſind ſie am Platze und
ermöglichen es, bei ganz beſchränkten Ver
hältniſſen unter ſonſtigen, dem Edelobſtbau
zuſagenden Umſtänden gute Erträge von

Aus cler Wirtschoft

Ein Aufruf von Reichsminister
Der Reichsminiſter für Bewaffnung und Muni-

tion, und der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz, Sauckel, haben gemeinſam einen Aufruf an
die Betriebsführer der Rüſtungsinduſtrie gerichtet,
in dem darauf hingewieſen wird, daß der erfolg-
reichſte Einſatz der auf Grund der Verordnung über
die Meldung von Männern und Frauen für Auf
gaben der Reichsverteidigung und auf Grund von
Stillegungsmaßnahmen erſchloſſenen neuen Arbeits
reſerven nicht nur von dem guten Willen der Melde
pflichtigen und ihrer ſchnellen Erfaſſung und Zu
weiſung durch die Arbeitsämter, ſondern auch in ent
ſcheidendem Maße von der betrieblichen Vorbereitung
des Einſatzes und dem Geſchick abhängt, mit dem die
Betriebe die neuen Kräfte an die Arbeit heranführen.
Um den zweckmäßigſten Einſatz entſprechend den ſach
lichen und ſonſtigen Eigenſchaften der Meldepflich
tigen vorbereiten zu können, werden die Rüſtungs
kommandos und Arbeitsämter die Betriebsführer der
Rüſtungsbetriebe zu gemeinſamen Vorbeſprechungen
zuſammenziehen. Den Betrieben wird mitgeteilt
werden, welche Perſonengruppen im einzelnen für
ſie zur Verfügung ſtehen, während die Betriebe ihrer
ſeits den Arbeitsämtern genaue Unterlagen über die
bei ihnen freiſtehenden Arbeitsplätze zuzuleiten haben.
Bei der Bereitſtellung dieſer Arbeitsplätze ſind die
Eigenarten des neuerſchloſſenen Perſonenkreiſes zu
berückſichtigen. Die Tatſache, daß in faſt allen Be
trieben in erheblichem Umfange ausländiſche Hilfs
kräfte eingeſetzt ſind, wird die Freiſtellung geeigneter
Arbeitsplätze durch Austauſch weſentlich erleichtern.
Wo weibliche Arbeitskräfte, die früher an Maſchinen
gearbeitet haben, infolge Mangels an Büroperſonal
in den letzten Jahren in Büroſtellungen eingerückt
ſind, werden ſie gegen Erſetzung durch andere Kräfte
wieder einer produüktiven Arbeit zuzuführen ſein.
Unter allen Umſtänden muß vermieden werden, daß
körperlich wenig geeignete Kräfte bei ſchweren Arbei
ten eingeſetzt werden, während voll einſatzfähige
Kräfte weiterhin mit leichten Arbeiten beſchäftigt
ſind. Es kommt darauf an den betrieblichen Einſatz
ſo qualifiziert wie möglich zu geſtalten, um den beſten
Wirkungsgrad zu erreichen.

Bei der kurzfriſtigen Anlernung von Kräften auf
Arbeitsplätzen im Betrieb iſt ſorgfältig darauf zu
achten, daß die Ausbilder die richtige Einſtellung zu
ihrer Aufgabe haben und nach beſten Kräften in
kameradſchaftlicher Weiſe bemüht ſind, die neu

Der zusätzliche Einsatz in der Rüstungswirtschaft
Speer und Gauleiter Sauckel

gewonnenen Kräfte zu Volleiſtungen zu bringen. Der
Auswahl der Ausbilder iſt daher beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen. Die jetzige Aktion muß
ferner ermöglichen, in größtmöglichem Ausmaß ge
eignete Reſervekräfte zu Spezialarbeitern heranzu
ſchulen. (Hilfsſchloſſer, Hilfsdreher, Hilfsbohrer,
Hilfsfräſer, Hilfselektriker). Die Betriebe müſſen die
gegenwärtige Gelegenheit, ihren Spezialarbeiter-
beſtand vorſorglich auszuweiten hundertprozentig
ausnutzen. Vor der Einweiſung in entſprechendegeſonderte Anlernmaßnahmen haben ſorgfältig Eig
nungsprüfungen ſtattzufinden, um. Fehleinſätze zu
vermeiden. Soweit die Anlernung von ausländiſchen
Kräften, die bisher bei leichteren Hilfsarbeiten beſchäf
tigt waren, mehr Erfolg verſpricht, ſind auch dieſe
zu beſonderen Schulungsmaßnahmen heranzuziehen.
Für Arbeitskräfte, die nur halbtagsweiſe oder tags
weiſe zur Verfügung ſtehen können, ſind, ſoweit nur
irgend möglich, in abgetrennten Betriebsabteilungen
Wechſelſchichten einzuführen.

Jeder Betrieb hat für die Durchführung der oben
genannten Aufgaben ſofort einen beſonderen Be
arbeiter freizuſtellen, der die volle Verantwortung
für einen erfolgreichen betrieblichen Einſatz zu über
nehmen hat. Zu ſeinen Aufgaben gehört die Frei
ſtellung geeigneter Arbeitsplätze in allen Betriebs-
abteilungen, die Zuſammenarbeit mit den Dienſt
ſtellen der Arbeitseinſatzverwaltung bei der Voraus-
wahl der Kräfte, die Ausleſe der Arbeitskräfte bei
der Einſtellung in den Betrieben, die Auswahl der
Ausbilder urd die Einrichtung von beſonderen An
lernmaßnahmen ſowie die laufende Ueberwachung des
Einſatzes der Kräfte in allen Betriebs abteilungen.

Der Einſatz der gewonnenen erheblichen Arbeits
reſerven heißt es abſchließend in dem Aufruf, muß
unter allen Umſtänden ſofort zu einer poſitiven Aus
wirkung gebracht werden. Dieſes Ziel kann erreicht
werden, wenn alle Stellen den Einſatz ſchnell und
zweckentſprechend vornehmen und ſich ſtets vor Augen
halten, daß es nicht darauf ankommt, nur Kräfte
neu zu beſchäftigen, ſondern ſie ſo einzuſetzen, daß
die Produktion weitgehend geſteigert wird. Die
Betriebsführer werden zu gegebener Zeit zur Be
richterſtattung über die praktiſche Auswirkung der
Aktion aufgefordert werden. Allen Betriebsführern
iſt zur Pflicht gemacht, das beſtmögliche Ergebnis
herauszuholen.

Kriegsarbeitstagung der Gauwirtſchaftsberater.
Unter dem Vorſitz des Leiters der Partei-Kanzlei
Reichsleiter Martin Bormann kamen die Gauwirt
ſchaftsberater der NSDAP. zu einer Kriegs
arbeitstagung zuſammen. Es ſprachen Reichswirt
ſchaftsminiſter Funk über die Wirtſchaft unter dem
Geſetz der totalen Mobilmachung, Staatsſekretär
Reinhardt über die Finanzpolitik des Reiches und
weitere Maßnahmen zur Steuerung der Kaufkraft,
Staatsſekretär Backe über die Aufgaben der deutſchen
und europäiſchen Ernährungspolitik und Gauleiter
Sauckel über den Einſatz der deutſchen Arbeits und
Leiſtungskraft in der Rüſtungswirtſchaft.

Trennungszulagen an arbeitende Ehegatten. Nach
der Anordnung über Trennungszulage im Krieg
kann Trennungsgeld gewährt werden, wenn die Vor
ausſetzungen für beide Ehegatten vorliegen. Es be
ſtehen alſo keine Bedenken dagegen, daß ein Tren
nungsgeld u. U. gleichzeitig an beide Ehegatten ge
zahlt wird. Nur müſſen beide von ihrem Wohnort
ſo entfernt arbeiten, daß ſie nicht täglich nach Hauſe
zurückkehren können. Ob ſie im gleichen Betrieb oder
in verſchiedenen Betrieben und Orten arbeiten, iſt
hierfür unerheblich. Vorausſetzung iſt jedoch, daß
der gemeinſame Haushalt aufrechterhalten wird. Iſt
der Haushalt dagegen aufgelöſt worden, ſo iſt die
Zahlung eines Trennungsgelds nicht zuläſſig.

Lehrgänge für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen.
Die Lehranſtalt des Reichsnährſtandes für das land
wirtſchaftliche Rechnungsweſen in Halle bildet land
wirtſchaftliche Rechnungsführer und Rechnungs
führerinnen. in Halbjahreslehrgängen in Buch
führung, Steuerweſen u. a. Fächern aus. Die Lehr
gänge beginnen Anfang April und Mitte Oktober.

Bulgarien veredelt 10 Millionen Olivenbäume.
Das bukgariſche Landwirtſchaftsminiſterium will durch
eine Veredelung von 10 Millionen Olivenbäumen eine
beträchtliche Erhöhung der Olivenernte durchzuführen.
Mit den Vorarbeiten wurde bereits begonnen. Das
mehrgewonnene Oel ſoll in erſter Linie Deutſchland

Qualitätsobſt zu erzielen. zugute kommen.

P Gottes Güte sehenkte unserer
Astrid ein Schwesterchen Sigrid.
Brigitte Spielmann geb. Wer-
ther, Joachim Spielmann, Haupt
mann der Luftwaffe 2. 2. im
Felde. Halle, Martinsberg 13,
den 23. Februar 1943.

dargebrachten

lichsten Dank.

Wir haben uns Vermählt!
Heolimut Rudolph, Erna Rudolph
geb. Gabler. Döllnitz, 20. 2. 43.

Für die zu unserer Vermählung
Blumengrüße und Geschenke sa-
gen wir auf diesem Wege auch
im Namen beider Eltern, herz-

und Frau Erna Rudolph geb.
Gabler, im Februar 1943.

Blick in die Welt
Drei Gewinne von je 100 000 RM. Jn der Diens

tagVormittagsziehung der 5. Klaſſe der 8. Deut
ſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je
100 000 RM. auf die Nummer 219 770.

Breslau ſchafft Wohnraum. Jn Breslau iſt man
dazu übergegangen, Behörden und andere Dienſt
ſtellen in Bürobaracken, die in den verſchiedenſten
Stadtteilen entſtehen, zu verlegen. Durch dieſe Maß
nahme wird erreicht, daß Wohnräume, die bisher
von dieſen Behörden und Dienſtſtellen belegt waren,
wieder ihrer alten Beſtimmung zugeführt werden
können. Der Stadt Breslau ſind bisher 35 Büro
baracken zugewieſen worden. Jede Baracke hat etwa
500 Quadratmeter Fläche, davon ſind etwa 400 Nutz
fläche. Bei 25 Baracken, die bisher angeliefert ſind,
bedeutet das, daß etwa 10 000 Quadratmeter Wohn
fläche frei werden, d. h. über hundert Drei oder
DreieinhalbZimmer-Wohnungen.

Menſchenſchiebungen in Londoner Arbeitsämtern.
Die Londoner Polizei mußte mit der Unterſuchung
und Aufklärung von Unregelmäßigkeiten beauftragt
werden, die bei zahlreichen Londoner Arbeitsämtern
entdeckt wurden. Beamte dieſer Aemter hatten gegen
Beſtechung falſche, Eintragungen vorgenommen, ja
ausgefüllte Fragebogen verſchwinden laſſen. Auf
dieſe Weiſe waren zahlreiche junge Mädchen dem
Hilfsdienſt entwiſcht. Ledige Frauen wurden als
verheiratet mit mehreren Kindern geführt, Lebende
waren bereits tot geſchrieben, Tote wieder zum Leben
erweckt und in den Hilfsdienſt eingereiht. Zeigt der
weibliche Teil der engliſchen Jugend einen auf
fälligen Hang zur Beſtechung, ſo fährt manchen jungen
Männern die Vorſtellung, mit Gewehr und Hand-
grangate umgehen zu müſſen, derartig in die Glieder,
daß jetzt wieder 26 Engländer in Amerika beſchloſ
ſen haben, einer rettenden Sekte ihr Seelenheil an
zuvertrauen, die die Verweigerung des Waffendienſtes

Vulkanausbruch in Mexiko. Wie aus Mexiko be
richtet wird, iſt der Vulkan Colima, der längere
Zeit ruhte, wieder in Tätigkeit getreten. Der Aus
bruch ſoll mit einem Erdbeben verbunden geweſen
ſein. Der Colima iſt 3890 Meter hoch und hat 1869
eine Kataſtrophe verurſacht. Gleichzeitig mit dem
Ausbruch des Vulkans Colima wurde auch Mexiko
Stadt und Umgebung von einem Erdbeben heim
geſucht. Einige Gebäude ſind eingeſtürzt. Ungefähr
zur gleichen Zeit wurden in Lima (Peru) und auch
in Salt Lake City (USA) kurze Erdſtöße verſpürt.

Unſer Rätſel

S

Die leeren Felder ſind um die entſprechenden Ziffern,
beim Pfeil beginnend, ſo mit Silben auszufüllen daß um
jede Zahl, in angegebener Richtung geleſen, Worte der

unter angegebenen Bedeutung entſtehen:
1. paradieſiſch üppiges Land, 2. nordſpaniſche Univerſi

tätsſtadt, 3 alte Stoßwaffe, 4. italieniſche Jrletgru e im
Aegäiſchen Mee, 5. langfamer ſpaniſcher an Strom
erzungsmaſchine, 7. altes ſpaniſches Segelſchiff, 8. Steuer
ſtreifen, 9. Vortragskünſtler.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kalb, 4. Mole, 7. Enare, 9. Baden, 10.

Unſtrut, 11. Stilett, 12 Rate, 14. Teer, 16. Üral, 19. Tang,
22. Dichter 24. Ampulle, 25. Jdunga, 26. Laken, T. Gera,
28. Lenz. Senkrecht: 1. Kena, 2. Angermuende, 8. Bruſt,
I. Matte, 5. Leierkaſten, 6. Enge, 8. Ente, 9. Butt, 13. Aar,
j5. Ern, 17. Adanga, 18. Lima, 19. Tell, 20. Areal, 21.
Teig. 23. Tanz.
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e Jer Badewanne geſagt
Es mag ja ganz gemütlich sein, bis zur
Nasenspitze im warmen Badewasser zu liegen,
zu dösen und von Zeit zu Zeit heißes Wasser
nachzufüllen. Es ist aber für die heutige Zeit
allzuschr nach „Kohlenklaus“ Geschmack!
Sauberkeit muß sein. Gewiß, aber um den
Körper gehörig zu schrubben, genügt eine
halbe Wanne voll oder besser ein Brausebad.
Und nach dem Baden drehen wir den Hahn
gut zu, daß er nicht tropft, denn auch Lei-
tungswasser kostet Kohle, weil es ja mit
Druck in die Leitungen gepumpt werden muß.
Mit ein klein wenig Vberlegung können du
und ich und wir alle ohne jedes „Opfer“ und
ohne Mühe eine Menge Kohle sparen und dem
üblen „Kohlenklau“ tüchtig sein Handwerk
legen!
Hier ist för ihn nichts mehr zu machen,

Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen
von ihren Gläubigen fordert.

Halle (S.), Riedelstraße 18.
Wir erhielten die schmerz-
Uche Nachricht, daß mein

lieber. braver, hofnungsvoller,
ältester Sohn, Bruder, Schwager,
Enkel, Neſe, Vetter und Freund,
der Gefreite

Kurt Mücko
Inhaber der Ostmedaille, nachdem
er den West- und Ostfeldzug mit-

Glückwünsche,

Helmut Rudolph

V Horst Peter
glückliche Geburt eines gesun-
den Stammhbalters zeigen hoch- rerfreut an: Ruth Merkcel geb. J
Müller, Arnfried Merkel, Reichs- 5

unserer
unseren

Albert

T Für die Glückwünsche undEokharet. Die Aufmerksamkeiten
Kriegstrauung

Frau, Halle (S.), Türkstr. 30, I.

gemacht hat. am 17. Januar nach
Kurzer, schwerer Krankheit, im
26. Lebensjahre, in einem Kriegs
lazarett verstorben ist. Er wurde
auf dem deutschen Kriegerfriedhotf
in Wjasma Süd unter militärischen
Ehren beigesetzt.

anläßlich
sagen

herzlichen Dank.
Schönebherg und

bahnassessor, 2. Z. Leutnant in
einem S. Regt.
(Harz), Friedrichstraße
am 22. Februar 1943.

114 a,

wandtenO Ihre Verlobung geben bekannt
Dank.Elfriecke Blieske, Karl Lemnpe,Oberfeldwebel der Luftwaffe.

Halle (S.), Beesener Straße 21,
Halle (S.), z. Z. auf Urlaub,

Wernigerode e Für die zahlreichenwünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer Eheschliebung sagen
Wir allen Bekannten und Ver-

unserenWaffen Wachtmeister
Horst Schröder und Frau Hilde-
gard geb. Engelschmidt, Weise-
Straße 6, im Februar 1943.

Glück In stiller Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen:
Witwe Anna Müeke. Kinder und
beide Großmütter, Ursula Hilde-
brand als Freundin.

Gleichzeitig sagen wir allen denen,
welche an unserem Schmerz teil-
nahmen. herzlichsten Dank.

herzlichsten

20. Februar 1943.

O Eva-Anita Schollmeyer, Horst
Knorre, Verlobte. Halle, Bar- WVfrz.
füßerstraßes 10, Walter-Stein-

Für die uns
Horst

Gertrud geb.

Vermählung erwiesenen Gläck-
wünsche danken wir herzlichst.

anläßlieh unserer
Halle (S.), im Februar 1943.
Wir erhielten die schmerz-r e liche Nachricht, daß meinDammköhbler.

bachstraße 61, im Pebruar 1943.
dargebrachten

O Im Namen beider Bltern geben Zſumengrüßewir unsere Verlobung bekannt.
Fridel Linneweber, Wolfgang
Zsehille. Langenholzhausen
(Lippe), Halle (S.), Vebr. 1943.

D. Wir haben uns verlobt!
Schwester Ella Lach kurter Straße

T Für die zu unserer Vermählung

sagen Wir auf diesem Wesge,
aueh im Namen beider Eltern,
herzlichen Dank. Karl
und Frau Marta Haufe geb.Pille. Unter-Tentschenthal, Quer-

innigstgeliebter Mann, der Kinder
treusorgenäster Vati, Bruder
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite

Eherhard Grun
Inhaber der Ostmedaille und des
Sturmabzeichens, im bläübenden
Alter von 36 Jahren im Osten den

36. Heldentod fand.

Glückwünsehe,
und Geschenke

Haufe

Gefr. Heinz Worg, 2.
Vrlaub. Zwintschöna, Hoben-
salza, den 21. Februar 1943.

Wege unserenO Ihre Kriegstrauung geben be- auſKannt. Kurt Gruner, Ltu. in au
der Im.-Truppe, und Frau Gisela
geb. Teutschbein. Halles (S.),

en 24. Februar 1943.
Jessen (V.),

Z. auf E. Für die uns zu unserer Ver-
mählung erw e nsamkeiten sagen wir auf diesem

Teschner,
jeiter, und Frau Ellen Teschner.

den 22. Februar 1943.

In tiefer Trauer:
Erna Grun geb. Kluge, und
Kinder, Sehwiegereltern, Ge-
schwister und alle Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

iesenen Aufmerk-
herzlichsten Dank.

Zweigstellen-

Schloßweg 10 a,

Möst über Dessau,
23. Februar 1943.

Auch ich gab mein Liebstes
dem Vaterlande, und wir unseren
herzensguten Vater, unseren lieben
Sohn und Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, er starb, damit wir
leben.

Am 19. Februar 1948 starb im
40. Lebensjahr infolge seiner Ver-
wundung in einem Reservelazarett
der staatlich geprüfte Landwirt

Kurt Schneider
Uffz. in einer Fahrkolonne. Inh.
des Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.
wit Schwertern. der Dienst-
aus zeichnung der NSDAP. in Silber
und Bronze.

In tiefer stolzer Trauer:
Irmgard Schneider geborene
Reißhauer, mit Kindern Elke,
Utta, Sigrun und Heide, und
allen Angehörigen.

Die Beisetzung findet am 24. Fe-
bruar 1943, um 15.30 Uhr, in Möst
statt.

O Wir haben heute den Bund
er Ehe gesehlossen! Kurt Blau-
bach, Veldwebel der Beldgen-
davmerie. Elfriede Blaubach
ged. Rost. Bruckdorf u. Halle
(Saale), den 24. Februar 1943.

O Thre Kriegstrauung geben be-
kannt: Fritz Sehulte, Oberleut-
nant u. Komv.-Führer. 2. Z. im
Pelde, und Frau Waltraut geb.Aunger. Iserlohn, Unnaer Str. 1.

ſtraße 90.

Hauptwann
Y 26. 10. 1912

hingegeben.

Hamburg Plotthek, Jenisch-

Hans-Dieter Hahne

hat in den Kämpfen im Osten sein
Leben für Fährer und Vaterland

Ilse Hahne und Annie Peters
im Namen der Geschwister.

Ammendort, den 24. Februar 1943.
Fär die vielen Beweise herzücher
Anteilnahme beim Heimgang unse-
rer lieben Mutter, Marie Kunze,
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich. allen denen unseren herz-
lichsten Dank auszusprechen, die
uns in diesem Schmerz zur Seite
standen, In stiller Trauer:

Ihre Kinder.

der Luftwafte
A im Januar 1943

F. Wolmirstedt, 12. Febr. 1943.

Wir erhielten die für uns
so tieftraurige Nachricht,

daß mein geliebter Mann, meines
Di treusorgender Vati, unser lieber
Sohn. Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, Maschinen-MAaat

Walter Kuttn'ek
Inh, des EK. 2. Klasse und eines
Kampkabzeichens der Kriegsmarine,
geboren am 20. April 1918, den
Heldentod im Kampf gegen feind-
liche Seestreitkräfte im Atlantik
kand.

In tiefer Trauer:
Käthe Kuttniek geb. Kusian, und
Söhnehen Uli, Gustav Kuttnick
und Frau geb. Kalbitz. Emil
Kuttniek und Familie Wilhelm
Kusian.

Halle (S.), Steinweg 20.
den 22. Februar 1943.

Meine innigstgeliebte Frau, meine
gute Mutter, Tochter, Schwester,
Zehwägerin, Tante und Cousine,
rau

Charlotte Jäger
geb. Florsechütz

starb im Alter von 46 Jahren nach
kurzer Krankheit, Sie folgte ihrem
vor 5 Monaten gefallenen Sohn in
die Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer:
Oberleutnant Dr. Wilhelm Jäger,
z. Z. im Felde, Eekhard Jäger,
und alle Verwandten.

Trauerfeier zur Einäscherung
Freitag. 26. Februar, 15 Uhr. in
der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Frdl. zuged.
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abzugeben.

Halle (S.). Lafontainestr. 1, Advo-
Katenweg 1a, Berlin Zehlendork,
Knesebeckstr. 2, den 22. Febr. 1943
Heute entschlief sanft unsere liebe,
gute Mutter, Schviegermutter,
Großmutter. Urgroßmutter und
Tante, Frau

Clara Pohl
geb. Hartmann

im fast vollendeten 83. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Bergassessor Bernhard Leopold
und Frau Gertrud geb. Pohl.
Hermann Pohl und Frau Lilly
geb. Frischen. Hans Sechoene-
mann und Frau Clara geb. Pohl,
7 Enkel. 2 Urenkel,

Die Beerdigung ndet am Freitag.
dem 26. Februar, 146 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten.

Halle (S.). den 21. Februar 1943.
Den lieben Freunden und Bekann-
ten die traurige Nachricht, daß
mein lieber Sohn. unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Walter Melchior
unser lieber Waccus, nach kurrzer,
schwerer Krankheit unerwartet
am Sonntag von uns gegangen ist.

In tiefem Schmerz:
Frau Anna Melehior im Namen
aller Angehörigen und sein
über alles geliebtes Hervele
Anneliese Rensch.

Die Trauerfeier findet am NMitt-
woch, dem 24. Februar 1943, 13
Uhr. in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Mitarbeiter und Ka-
meraden Betriebsführung und Ge-
folgsehaft der Firma Brown,
Boveri Cie. Bahnleitungsbau-
büro. Halle.

Ave bei Penzlin i. Meckl.,
den 20. Februar 1943.

Nach Kkurzem. schwerem Leiden
entschlief heute früh sanft mein
innigstgeliebter Mann, unser lieber
guter Vater, Schwiegervater und
Grobvater, der Rittergutsbesitzer

Curt Beyling
Rittmeister a. D.

im vollendeten 65. Lebensjahr

In tiefer Trauer:
Helene Beyling geb. Nette,
Lothar Beyling. Anne Liese
Schreiber geb. Beyling. Hans-
Joachim Beyling, Carl Sehreiber,
Brigitte Beyling geb. Hörning,
und 2 Enkelkinder.

Trauerfeier am Aittwoch, dem
24. Februar, um 14,30 Uhr, in der
Kirche zu Groß Lukow bei Aarihn.

e

Halle (S.), Bruckdorter Straße 1.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem so tragischen

Ableben meines lieben Mannes und
Vaters, Willy Liebhing, sagen wir
auf diesem Wege unseren auf
richtigsten Dank. Anna Liebing
geb. Krönert, nebst Tochter und
Angehörigen.

Halle (S.), Adolfstr. I, 24. 2. 43. e

Halle (S.), Böllberger Weg 11.
den 23. Februar 1943.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer
lieben Mutter. Frau Marie Hennig
geb. Städter. sagen wir allen, die
uns durch Wort, Schrift und
Kranzspenden ihre Anteilnahme
erwiesen, unsern herzlichsten Dank.

Ihre Kinder. Ihre Kinder und alle Angehörigen.

71

Halle (S.), Bertramstraße 2,
den 23. Februar 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unse-
rer lieben Entschlafenen, Frau
Dorothea Perschmann geb. Deu-
bach, sagen wir allen unseren
innigsten Dank. In stiller Trauer:
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AMILICHE ANZEIGEN Wir suchen:

Verteilung von Apfelsinen,.
Ab sofort Kann auf den Abschnitt a 17

der Kontrollkarte II für besondere
Aufrufe e kg Apfelsinen abgegeben
und bezogen werden. Bezugsbereeh-

über
18 Jahre, die im Besite der Kontroll
tigt sind alle Verbraäucher

Karte II mit schwarzem Druek, au
gegeben von der Stadt Halle, sind.

Ein Vorgriſf auf andere Absehnitte
der Kontrollkarte ist unzulässig.
Halle, den 23. Februar 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Arbeiten.
GmblHI., Abt.

Heizungsmonteure,
Rohrleger, Schlosser u, Klempner 2.
baldigen Eintritt für vordringliche

Dicker Werneburg,Heizung-Rohrleitungs-
bau Halle (S.), Turmstrabe 118/123.

spaäter ges.
Halle, Parkstrabe 15.

Mädchen in Priv.- Haushalt sof. od.
E. Wittstock, Dölau b.

Korbkinderwagen, guterhb., zu Kf.
gesucht. Angeb. Kl 5041 an MNZ.

Kredenz, evtl. auch ohne Glasauf-
Geflügel gesucht.

Sattler Lehrling vielseitige

ges.

und
gründl. Ausbildung zugesich., z. 1. 4.

Koſfer-Fischer, Gr. Steinstr. 12.

Rittergut Storkwitz
Ruf Delitzsch 724.

bei

Mädchen, sauberes, für Haus und
Frau v. Werder,

Delitzsch,

satz, gesucht. Angeb. Kl 5085 MNZ.

Küchenherd u. Küchenschrank
kür Gefolgschaftsküche gesucht. Kar-

gèes. Korn Zöllner,
ſtraße 14.

Kaufm. männl. Lehrling zum I. 4.
e EFisenwaren,

Haus- u. Küchengeräte, Große Stein-

Lernende Verkäuferin f. Spezial-
geschäft feiner Lederwaren z. 1. 4.
ges Kofter-Fischer, Gr. Steinstr. 12.

toſfel-Erbe, Halle- Trotha Magde-
burger Str. 40, Ruf 313 54 bis 55.

Küchenherd. Wehrmachtdienststelle
Junges Mädchen (evtl. Pflichtjahr

für Haushalt zum 1. April bei Fam.

Schriftl. Angebote erb.

Gewerbliche Zulagenregelung
für Selbstversorger.

1. Der Herr Reichsminister für Er-
nährung und Landwirtschaft hat 7neuerdings angeordnet, daß die vom Nebenyerdienst! Zeitschriftenaus-
Gewerbeaufsichtsamt anerkannten träger(in), mögl. mit Fahrrad, fü
Schwer- und Schwerstarbeiter sowi
Lang- und Nachtarbeiter,

Können, sofern sie nient im Besit
der Reichs-Mahl- und Brotkarte sind.

2. Zur Erlangung der Brotzulage geben
die in Betracht Kommenden, in der

und
Schwer-,

Schwerst-, Lang- und Nachtarbeiter

Selbstversorgung. verbliebenen
in Halle wohnhaften
beim unterzeichneten Amt, Olearius,
straße 7, Zimmer 8, werktäglioh von

eine8512.30 Uhr. nach PFormpſatt
Erklärung ab, in welchem Industrie
betrieb (Ort und Kreis) sie arbeiten
und daß sie nicht im Besitz einer
Reichs-Mahbl- und Brotkarte sind
Diese Erklärung wird nach Prüfung
unmittelbar an den Betriebstührer
des namhaft gemachten Betriebes
auch wenn dieser in einem anderen

Der Betriebsführer hat die Erklärung mit
der im Formblatt vorgesehenen Be-
stätigung über die Anerkennung des
Berechtigten als Schwer- usw. arbeiter
zu versehen und diese sodann an das
Für den Betrieb zuständige Ernäh-

Kreise Hegt, weitergegeben.

ngsamt Abt. B weiterzuleiten.
Sofern eine Anerkennung als Schwer-,

Schwerst- Leng- oder Nachtarbeiter
nicht vorliegt, die Voraussetzungen
hierfür aber gegeben sind. ist zu-
nächst von Betriebsfübrer die An-
erkennung für den Selbstversorger
beim Gewerbeaufsichtsamt zu bean-
tragen.

3. Die hallischen Betriebe haben die
Brotzulagekarten mit den übrigen
Zulage- und Zusatzkarten im unter
zeichneten Amt, Zimmer 9, abzu
fordern.
Halle, den 24. Februar 1943

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Hotel Europa Betriebsgesell-
schaft m. b. H., Halle/ Saale

Die Gesellschaft ist aufgelöst. Als
alleiniger Abwieckler fordere ich die
Gläubiger der Gesellschaft auf, sich
bei mir zu melden.

Dr. jur. Heinrich Sonnktag,
Weimar, Straße d. SA. 15.

PARTEIAMTILICHES
Ortsgruppe Paulusring. Am 25. Febr.

1943, um 16 Uhr, öffentl. Frauen
nachmittag im „Pfug“, Albrecht
straße 7.

STELLENANGEBOTE
Wachleute für sokart gesucht.

Arend Neumann. Thielenstr. 5.
BVinkäufer in leitende Stellg. nach

Halle (S.) für größ. Maschinentfabr.
sof. oder 1. April ges. Angeb, erb.
unter Z 59t an Anzeigen-Vermittlg.
Dankhoff, Halle (S.), Schwetschke-
straße 1.

Arbeitsplatztausch Halle Dis
leben. Welcher tüchtige Kontorist
(Kontoristin) tauscht angenehmen
Arbeſtsplatz mit Arbeitskraft aus
Fisleben, die 2. Z. in Halle inKriegswichtigem Unternehmen tätig
ist und aus familiären Gründen in
Eisleben arbeiten möchte? Angeb.
unter W 400 an MNZ. Halle.

Beifakrer u. Lagerarbeiter zum
bald. Antritt ges. EDERKA-Groß-
handel, Halle, Privatstraße Zimmer

mann 9
BVinige ältere, gewandte Bau-

fachleute für Büro und Baustelle
z. bald. Antr. ges. Bew. m. selbst
geschr. Lebensl. Zeugnisabschrift.,
Gehaltsanspr. und Angabe des früh
Eintrittstermins erbeten an Anhal-
tische Kohlenwerke, Halle (Saale),
Prinzenstraße 16.

Lehrling und Anlernling f. Schuh-
großkandlung zum 1. 4. 43 gesucht.
Alb. Fritsche, Taubenstraße 25.

Veèersandleiter ges. von Fabrik für
Maschinen- und Apparatebau in Ait-
teldeutschl. Erforderl.: Sichere Dis-
positionsfahigkeit und umfassende
Kenntn. des Waren-Ein- und -Aus-
garngs, Sicherheit u. Selbständigkeit
im gesamten Verkehrswesen, beson-
sonders Bahnverkehr u. Schiffahrt.
Erwünscht: Materialkenntn. in Eisen
und Metall und sonstigen techn. Ar-
tikeln einen Maschinenfabrik. Beéw.
unt. Kz. A 23 mit Angabe d. Wehr-
verhältniss., Zeugnisabschr., Lebens-
Jauf und Gehaltsanspr. unt. W 707
an MNZ.

Bnechhalter, selbst. arbeitend, für
Durchschreibebuchführung in Dauer-
stellung zu sof. oder später gesucht.
Konn 2Zöllner, Eisenwaren, Große

Keeinstraße 14.

Straßenbahnführer. Räüstige, ge-
sunde Männer, 40—50 Jahre, welche
sich fähig fühlen und Lust haben,
ihren Kriegseinsatz als Schaftner u.
Straßenbahnfükrer zu leisten, bitten
Wir um schriftl. Bew. oder persönl.
Meldung auf uns. Betriebsbahnhof
Ammendorf. Merseburger Veberland-
bahnen AG., Ammendork.

Kaufmännischer Leiter, der auf
Grund mehrjſähr. Erfahr. in d. Lage
ist, eine vielseit., größ. Kaufm. Ver-
waltung salbst. zu führen und den
einber. Prokuristen zu vertr., wird
zum bald. Eintritt ges. Die Stellung
ist besonders geeignet für einen
etwa durch Betriebseinschr. oder
Stilleg. für Kriegsdauer freiwerden-
den Herrn entspr. Qualißkation.
Wir bitten um Bew. mit Unterlagen
und Gehaltsbeding. unter W 759 an
MNZ.

Aufstehtsperson fär gröb. Abteilg.
nach Halle (S.) für größ. Maschinen-
fabrik ges. Techn. Kenntn. nicht
nötig. Erforderl.: gesund, schnelle
Auffassungsgabe, geschiekt im Um-
gang mit Mensechen. Geeignet auch
fär bisher Selbständige, sof. oder
1. April. Angeb. erb. unter A 592

die sich
bisher für die Seibstversorgung in
Fleisch und Schlachtfetten entschie-
den haben, für ihre Person die ge-
xerbliche Zulage in Brot erhalten

Cecilienstraße 7, Ruf 242 14/15.

Kaufm. Lehrling (männl.) m. gut.
Schulbildung sof. od. zum I. 4. ges.

an Alfred
Hansmann, Baustoffgroßhandl., Halle,

Anschluß gesucht.
Werben über Delitzsch.

Frau E. Fiedler,

sucht guterhalt. Küchenherd, etwa
150 m lang, gegen Barzahlung. Eil-
angebote an Uffz. Zopf, Leipzig C 1,
Sebastian-Bach- Straße 35.

Pistole, mögl. 7,65, v. Fronturlauber

der im Alter von 9—8 Jahren au
Uniform-, Zivil- und Tag-Schneide

gesucht. Uniform Teuscher,
küßerstraße 17 und 7.

Bar
r früher gesucht.

erwünscht.

e feste Touren in Halle ges.
gen unter W. 700 an AN7Z.

Meldun-
r Erau Käthe Lehmann. Nichtewitz ü

Torgau.

Phiehthewubtes Mädei, meht zu
junges, zur Betreuung meiner 5 Rin-

gr. Bauernhof zum 1. 4. oder auch
Etwas Nähkenntn.

Evtl. auch Pflichtjahr-
mädel. Angeb. m. Gehaltsansprüchen, Angebote W 737 an ANZ.
Lebensl. Zeugnisabschr. und Bild an

dringend gesucht. Obgefr. Schwanke,
Krondorfer Straße 6a.

Projektor neuerer Bauart, f. Klein-
bild, gesucht. Ang. Ra 4074 MNZ.

Plüschsofa, guterhaltenes, gesucht.

f

Registrierkasse, u. Schreibmaschine
2zu Kaufen ges. Ang. erbeten unter
KN. 5023 an die Ala Anzeigen-Ges.

Hausgehilfn, evtl. auch Plichtſahr

lieferung best. Zeitschriften in Hall
gesucht. Angeb. W 699 an MNZ.

Rüstiger Rentner oder Invalide
(auch unabh., ält. Frau) zur Aus-

mädehen, nicht unter 17 Jahren,
1. 4. oder später ges. Frau Mahren

e holtz, Ritterg. Merbitz b. Nauendorf

m. b. H., Köln. Mauritiuswall 52.
Schreibmaschine, guterh., geg. sof.
Kasse ges. Schriftl. Ang. erb. unt.

T 587 an Anzeigen-Vermittl. Dank-
z

1 Lagerist, 2 Kraftfahrer sofor

244 70/244 71.

od. zum 1. 4. gesucht. E. E. Achilles,
Eisengroßhandlung, Franckestrabe 7,
Leipziger Str. 65, Ruf 258 00/258 01,

t Hoffmann. Reideburg, Leipziger Str.
Pflichtjahrmädehen gesucht. Kurt hoff. Schwetschkestraße 1.

Sektflaschen, leere, zu kaufen ge-
mal wöchentl. halbtags ges. Dr. -Ing
Herbert Göner, Friedrichstraße 47,

Aufwartung f. Büroreinigung drei- sucht. Hotel Goldene Kugel.
Strickweste mit Aermel, Gr. 46,
l Seidenkleid, Gr. 42--44, zu Kaufen

Schlosser, älterer, für Ieſchte Irbeſ
Sesucht. Fahrrad-Möller, Halles
Leipziger Straße 102.

t STELIENGESUCHE gesucht. Angebote W 756 MNZ.

Abs., Gr.
schen, zahle zu. Ruf 258 15.

Skistiefel, Gr. 41/42, zu Kkauf. ges.,
evtl. gegen gute Leder-Pumps, hoh.

38/39, 15, RM., zu tau-
VERANSTALTVNGEN

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 14.30

35 is 17 Uhr, Goldmarie und Pech-Spiegel, 65 I15, 35 RM. gegen di e8 marie (ausverkauft). 19-—22. 15 Uhr,r vo Angebote Vorst. Mittwoch-Stammkarten B
a an Don Carlos. Oper von G. Verdi,Sport wasgen, uterbalt., Zes. Biete] Honnerstag, 19—21 Uhr, I. Ballett-

Wringmaschine, 10, 2Zuschriften Abend „Beschwingt und heiter
Kl 5127 an MANZ.

gegen einen sehr gut erhalt. Kinder.
wagen zu tausch. Ang. W 755 MNZ

Staubsauger, 220 V, 165 RM. nur Carla Hempl, Klavierabend. Haus
an der Moritzburg. Mittwoch. den
24. Februar, 19 Uhr. Werke von

Stegtisch, dkl. eiche, 2. Auszieh.
120286, 60, geg. stabilen dkI. rd.
Tisch zu tausch. Ang. Kl 5124 MNTZ.

Beethoven, Schubert. Chopin- Karten
Von 1,50 bis 4, RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm). E. Stock,Abendk. Konzertbüro Dr. F. Klemm.

weiße Schuhe, halbh. Abs. (40), Kn.

unter Ra 4098 an ANZ.

Stores, handgearbeiteter, 30, geg.
gut. Kostümstoff, Lletterw. 8, geg.
Halbsch. (38) 8, gegen (45). Anzug
f. 15jährigen zu Kaufen ges. Angeb.

Johanna Angermann (Sopran)
Haus an der Moritzburg, Sonnabd.,
den 27. Februar 1943, 19 Uhr,
Volkslieder aus deutschen Gauen
aus allen Jahrhunderten. Am Flägel

Stufenleiter, 2,5 m. 8,
kleinere mit 1,80 m. zu fauschen ges
Angebote unter W 712 an MNZ.

gegen
Ilse Schamuthe. Karten von 1,50
bis 3,50 RM. beim Verkehrsverein
Goter Turm, 1. Stock) u. E. Stock

Konzertbüro Dr. F Klemm.

Burschensommermantel. 1.70 gr. Zu
schriſften Kl 5118 an MN7.

Wandspiegel 30, und Rollschuhe
f. Kinder. 3,50, gegen Wäsche oder

Steintor-Varieté. Nur noch 5 Tage
„„Melodie der Liebe“, Beginn 18.45
Uhr, außerdem Nachmittagsvorstel-
lungen Mittwoch, Donnerstag, Sonn-

Zick-Zack-Naähmaschine

zu tauschen. Angeb. M 1374 MN7

(200,
gegen Schreibmaschine oder Radio

abend, Sonntag 15 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--18 Uhr.

Vom I.--415. März das Programm der

GBeUNPSTUCKE GESCHAFTE
„Variete-Sensationen“ u. a. „3 Cherr-
los. Der Vorverkauf hat begonnen
bis 3. März.

Lehrlinge, männl., f. unser Spezſaſ
geschaäft ges.
Währleistet, gute Aufstiegsmöglichkeit
vorh.

Gute Ausbildung ge-

„Nordsee“, Gr, Ulrichstr. 58.
unter P. I 5173 an MNZ.

MelKer, ledig, mit guten Fach- und
Melkkenntnissen sucht 1. 3. Stellung
(18--20 Kühe). Angeb. mit Lohnang.

VERKAUFSE
Anzugstoff m. Zutaten 140,--, Oel-

gemälde (Landschaft), 1005125 cm,
Bütett, er.

Werke der Stadt Haſie G
sucht für 1. April 1943 zwei männi
aufmn Lehrlinge

erbeten.

Bewerbungen m.
Lebenslauf sof. nach Riebeckplatz i

J unter Ri 1680 an MNZ.

auf eigene Rechnung,
mit oder ohne Frau gesucht Angeb.

120, Spiegel. 752108, pass. für
Bad, 20, verk. Ang. M 1387 MNZ.

Burschenwintermantel (49) 130,

Tockter, Mittelschälerin, gesucht.
Angebote KI 5113 an MNZ.

oder Hand schreibt, gesueht.
auch Anf. sein.

Braune, Bismarckstr. 13, Ruf 359 18.

Schreibkraft, die zu Hause oder bei
wir Briefe u. Adressen m. Maschine

Kann
Auch halbe Tage.

Meldungen umgeh. an Oberamtmann

Stellung als Kaffeemamsell od. dgl.
sucht 21jähr. Mäadchen. Angebote
Ra 4149 an MNZ.

in Fleischerei. Ang. KIl 5152 MNZ.

führerinnen aus.

Lage, außerhalb ihres
eingesetzet zu werden. Ausbiidung
erfolgt Kostenlos. Bevorzugt werden
Bewerberinnen m. Führerschein, je-
doch nicht Bedingung. Einstellung
erfolgt während der Kusbüdung. Be-
werbungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf an die NSDAP.. Gaupro-
pagandaleitung, Haſle-Merseburg,
Haüptstelle Film. Halle (S.). Fahr-
straße 1/2.

Wir bilden Frauen zu. Filmvor-
Bedingung: Min-

desalter 22 Jahre, ledig oder in der
Wohnortes

Heimarbeit, schriftl., gesucht. An-
gebote unter Ri 1679 an MNZ.

Als Hausgehilfün suche zum T. T.
Stellung. Bin bereits ein Jahr im
Haushalt. Angeb. W 763 an MNZ.

Suche für meine Nichte, gebiſd., gut-
ausseh.. langj. i. Beruf, m. wahrer
Herzensbld., lust., heitr. Wesen, sehr
wirtschl. u. gut Koch. Wirkungs-
Kreis, wo sie ihre 2 schulpflicht.
Kinder mitbr. Kann. (40 Kinder
sind gut erz. Zuschriften erb. unter
W 771 an MNZ.

Welche Kinderpflegerin hat Lust,
im Gau Halle-Merseburg die Leitung
eines NsV.-Kindergartens zu über
nehmen? Die Stelle wird wegen
Verheiratung u. Wohnungswechsels
frei. Zuschr. unt. W 684 an MNZ.

Hausgehilfſin m. Kochkenntnissen f.
Arzthaushalt für bald gesucht.Dr. Bendixen, Gr. Steinstraße 69.

Hausgehilßn oder Mädchen ges
evtl. auch Lernende. Frau Gertrud
Treutlein. Dölau/ Saalkreis Hinden-
burgstraße 34.

Lernende Kontoristin ges. Vor-
zustellen mit Schulzeugnis Victoria-
Apotheke, Gr. Steinstraße 32.

Jüngere weibl. Büroangestellte
mit guter Schulbild. u. Auffassungs-
gabe, die Interesse für technische
Fragen hat. von Verwaltung eines
mitteld. Industrieunternehmens zum
baldig. Antritt ges. Bew. mit seibst-
geschr. I ebenslauf. Zeugnisabschr. u.
Angabe des frühest. Fintrittstermins
erb. unter K 601 an Anzeigen-Ver-
mitttüung Daykhoff. Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Weiblicher Lehrling ges Nelvetia-
Feuerversicherung Halle (S.), Moxitz-
2winger 16, I.

Frau oder Vrl., ältere, ges., die
m. d. Hausfrau Hand in Hand ar-
beitet, für halbe Tage. Angeb. mit
Gehaltsanspr. unt. Kl 5150 an MNZ.

Tüchtige Frau zur Betreuung der
Küche und des Lagers sof. gesucht.
Vereinigte Färbereien u. Wächereien,
Ammendorf bei Halle. Eisenbahn-
straße 2. Ruf 296 74.

Küehenmädehen oder Frau (aueh
stundenweise) sowie weibl Koch-
Kochlehrling sucht Tucherer Bräu,
Große Markerstraße 20.

Die evangelische Dlakonie-
schwesternsehaft stellt wieder
begabte junge Mädchen zur Ausbild.
für den Krankenpflegedienst ein.
Lernzeit zwei Jahre. Arbeits- und
Ausgehtracht wird gestellt. Abgesehl.
Mittel- od. Oberschulbildung. Volks
schülerinnen werden in j. Kur-
sen vorgebildet. Ausbildungsstätten in
vielen Städten Deutschlands; in
Merseburs im Städtischen Kranken-
haüs. Auskunft daselbst bei der
leitenden Schwester oder beim Vor-
stand des Evangelischen Diakonie-
vereins Berlin-Zehlendorf. Glocken-
sſtrabe s

Haussehneſderin es. Spierüng,
Pauscha b. Osterfeld, Kr. Weißenfels

RM GMöbl. Zimmer (üden, Einf. Haus)
an berufstätig. Herrn z. v. Zuschr.
unter KI 5188 an MNZ.

Zimmer, ein. möbl., sofort 20 ver
mieten Spitze 24, II., r

MIETGESOVCHE
Möbl. Zimmer, 1 oder 2 leere oder

teilw. möbl. sucht junge, solide
Dame. Angebote Kl. 5018 an MN2.

Frdl. möbl. Zimmer von äſterem,
berufstätigem Herrn gesucht. An-
gebote Kl 5070 an MNZ.

Einfach möbl. Zimmer v. Kraft
vagenführer, mögl. Stadtmitte, ges.
Angebote W 606 an MNZ.

Jg. Ehepaar sucht Hausmannswoh-
nung. Angebote M 1335 an MNZ.

Kleinere Wohnung mögl. bald in
Halle von berufstäliger Dame ges.
Angebote W 754 an MNZ.

Alleinst. Geschäftsinhaberin s
Kl. Wohnung od. 12 leere Zimmer.
Ruf 218 97. Angeb. Ri 3947 MNZ.

Pichtjahrstelle für meine Iöſahrige

Frau, branchekundig, sueht Tushiſfe

zu verk. Angeb. KIl 5191 an MNZ.
Düngekalk (gem. Branntkalk) wied.

ab Lager lieferbar. Alfred Hans-
mann, Halle/S., Baustoff-Großhandl,
Cecilienstr. 7, Ruf 242 14 u. 242 15.

Hängelampe, elektr., 12,--, zu ver-
Kaufen. Wegscheiderstraße 4, III.

H.-Lederhandschuhe, br. (9) pelz-
geſfüttert, 28, Franke, Dessauer
Straße 12, part. r.

Gehrockanzug, mittl. Gröbe, 100,
verk. Zuschr. El 5193 an MNZ.

oder pachten gesucht. Angeb. unW 656 an MNZ.
Garten, auch Schrebergarten, z. Kau- Ufa Alte Promenade. 2. Woche.

Meine Freundin Josephine.“ Eine
Filinkomödie mit Hilde Krahl, 2.30,

Wer verpachtet an Zugezogenen in 5.00. 7.40. Jgd. nicht zug. Vorvy. 11-12.

pachten
mit Wohnung, Nähe Halle, zu ver-

Angeb. Ra 4129 an MNZ.

Siedlung Reideburg Nähe Kireh- Vfa Ritterhaus. 4. Woche „Hieblick) 300-600 am Garten- oder grobe Nummer Ein Tobis-Füm
Ackerland? Angebote Kl 5205 MNZ. mit Leny Marenbach, R. Prack,

Gutgeh. Lebensmittelgeschäft P. Kemp. 2.00, 4.50, 7.40. Vorvy. 11-12.
Ufa Riebeckplatz. 2. Woche. Der

entzück. Terra-Film „„Wir machen

VNTERRBRICHT
Musik mit IIse Werner, Viktor de
Kowa. 2.00, 4.50, 7.40. Jugdl. nicht

Kurse in Kaufm. Fächern ab April

Stenogr., Maschineschr. federzeit.
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21.

zugelassen. Voryerk. 11--12.
O. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 298 70.

Stimme des Herzens.“ Jugendliche
nicht zugel. Tägl. 2.00, 4.20, 7.00.

3. bis 8. Kl. erteilt.
an MNZ.

Kinderwagen, guterh., 30,--, verk.
Breitlauch, Röntgenstraße 2.

Klavier sofort zu verkaufen, 900,
Angebote Ra 4165 an MNZ.

Platten-Photo. Doppel Anistigmat,
10215. mit Filmvorrichtung und
reichl. Zubehör, für 25. zu ver-
kaufen. Angebote Kl 5172 an MNZ.

Zigaretten-Alben bitte bald ab-
holen Wehmeier, Geiststr. 23, Mon-
tag und Donnerstag geschlossen.

AVTOMAR

Nachhilfe i. Latein für Oberschüſer
Angeb. M 1385

Vorvyerk. 11-12.
Schauburg. „Rembrandt.“ Groß-

film der Terra mit E. Balser, Gisela
Uhlen, Hertha Feiler. Th. Loos
2.00, 4.25, 6.55. Jgdl. nicht zugel.

DKVWV-Tauscher, Halle/S.,
burgstraße 6, Ruf 292 67.

Opel, P 4-Lim. mit Anh. -Vorrichtg.,
sehr gut erh., RM. 1082. verkauſt

Hinden-

Vorverk. ab 12.30 durchgeh.
Ringtheater, Waisenhausring 8.

Tosea.“ Ein ital. Film in deutscher
Sprache. Dazu: Kulturfilm-- Wochen-

Ihr Motorrad, Dreirad., Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift, Kauft
Eahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57. Ruf 313 03.

TIERMARKT
TAUuSCHGESUCHE

Bohnerbesen 5S, gegen Teddybär.
Zuschriften Kl 5163 an MNZ.

Braukleid, 45 RM., gegen guterh.
Kommode oder Bettyorleger. Zu-
schriften Kl 5115 an MANZ.

3rautschuhe, Gr. 39, mit Strümpf.
0, gegen Wandspiegel. Zuschr.

Kl. 5116 an MNZ.
Bücherschrank 100,--, Schreibtisch

75, z. verkauf. od. tauschen gegen
Radio od. Schreibmasch., zahle zu.
Angebote Ra 4155 an MNZ.

Damensportschuhe, Gr. 36, 14,50,
gegen schwarze Pumps, Gr. 39, zu
tauschen ges. Angeb. Kl 5128 MNZ.

Damensportschuhe, br., 38/39,
Absatz, einmal getragen, 15, geg.
gleichwertige 392. Angebote unter
Kl. 5121 an MNZ.

D.-Schuhe, Gr. 36 (Holzsohle), Leder-
oberteil, 15,--, geg. eleg. Handtasche
oder weißen Seidenstoff. Angebote
M 1316 an MNZ.

Jung. Vhepaar sucht Kl. Wohbnung,
Stube, Schlafz. u. Küche. Angebote
M 1370 an MNZ.

Eisenbett, weiß, m. Matratze, 50,
geg. D. Schuhe 37. Angebote unter
a 4110 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingertechtet, in
Leuna. Merseburg, Halle, Weißen-
fels u. Bad Dürrenberg zur Unter-
bringüung von männl. u. weibl. An
gestellten sof. ges. Weiterhin suchen
wir laufend Zimmer für Ehepaare,
mögl. m. Kochgelegenhait. Angebote
mit Mietpreis unter W 556 an MNZ.

Zimmer, 1—-2 möbl. od. leer m. Kü.
od. Küchenbenutz., sof. od. spät. V.
berufst. jg. Ehepaar ges. Angebote
Ra 4142 an AMNZ.

Wonlnmut e sTAuSCH
Gesuecht wird in Halle 3-Zimmer-

Wohng. m. Zubeh.; zur Verfügung
gest. wird eine 4-zimm. -Wohng. m.
Bad u. Garten, 68,-- RM. monatl.
in Hamburg. Angeb. Ri 1641 MNZ.

Memel-- Halle. Biete an: hübsche,
billige 2-Zimmer- Wohn. mit Wohn-
Küche, Nebengelaß und Garten in
Memel. Suche: 3-Zimmer- Wohn. in
Halle oder Umgegend. Angeb. unter
W 639 an MNZ.

2- Zim. Wohn., abgeschſossen, Reſt
eck, gegen 3-Zim- Wohn. zu tausch.
Angebote M 1359 MNZ.

Kontoristin mit guten Kenntnissen
Schreibmaschine, für halbe Tage so-
fort oder später ges. Bewerb. unt.
W 709 an MANZ.

Pflichtjahrmädel, Kinderlieb und
züverlässig, bis 16 J., welches zu
Hause schlafen Kann, f. klein. Haus-
halt im Süden z. 1. 3. ges. Angeb.
W 670 an AMNZ.

Kontoristin, perfekt in Stenograph.
und Schreibmaschine, sof. od. spät.
i. angenehme Dauerstellung v. Groß-
handl. gès. Angeb. W 672 an MANZ.

Aufwartung. sauber, ehrlich, für
Privathaushalt, Nähe Franckeplatz,
gesucht. Angeb. W 673 an N.

Tücht. Stenotypistin sof. gesucht.
Angebote Kl. 674 an MNZ.

Hausgehilfin, sauber, freundl., in
Haushalt mit 8 Kl. Kindern z. 1. 4.
nach Gartenstadt Nietleben gesucht.
Nicht unter 16 Jahren. Zu Hause
schlafen erwänscht. Angeb. unter
W 676 an MNZ.

Fräulein mit Kochkenntnissen ges
Frau Goedecke sen., Rittergut Döll-
nitz über Halle (S.).

Aufwartung sucht
Parkstraße 9.

Stenotypistin (auch Anfängerin) 2.
sof. Antritt ges. Zuckervyertriebsge-
sellschaft Halle A.-G., Universitäts-
ring 31.

Frauen für leichte Arbeiten sucht
Uhrenfabrik Bohmeyer. Aeuß. De-
litascher Straße 8.

Frau oder Mädehben als Hilfe im
Haushalt, 2 mal in der Woche t

Orlob, PDölau,

an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,Halle W Schwetschkestrabe 1. 2—3 Stunden gesucht. Kleine, Teci- Korbkinderwagen, guterh., zu Kl.

2-Zimmer- oder 3-Zimmer- Wohnung
gegen ähnliche od. 1 Zimmer mehbr,
mögl. im Süden. Bin auch Käufer
eines Schollenhauses. Angebote Ra
4132 an MNZ.

Biete in Friedrichroda Thür W.) in
bevorzugter Lage schöne 3-2immer-
Fohnung mit gr. Küche, Balkon,
Bad. WE., Zentralheizung, suche in
Halle 5-Zimmerwohnung. Angebote
W 736 an MNZ.

KAUVFGESUVUCHE

H.-Sportweste, br. Leder, 25,
Reitlederbesatz. Ang. Kl 5140 MNZ.

Holzbett (breites) m. Matr. u. Keil-
Kiss. 50, gegen sehr gut erh. D.
Fahrrad. Angeb. unter Ki 5137 MNZ.

Kinderbett, o. Matr., 10, Sport

Dackel, junger, echter, mögl. Iang

Angoras Kaninchen zu verkaufen.
Stück 20 RM. Otto Selig, Alsleben
(Saale), Ruf 205.

Kaninchenfelle kauft laufend ſede
Menge Fellbandlung Rudolf Winzer,
Inh. E. Neubert, Halle (S.), Spitze 2,
Ruf 244 98. Eingang jetzt Laden part.

Große Zuchtvieh-Absatz- Veran-
staltung (509.) Donnerstag, den
4. März 1943, Beginn 10.30 Vhr, in
Stendal, Altmärkische Zuchtviehhalle,
am Ostbahnhof. Versteigert werden:
250 amtlich gekörte Jungbullen, 50
hochtragende Herdbuchfärsen bzw.
zkühe. Katalog Kostenlos durch die
Geschäftsstelle Herdbuchverband der
Schwarzbuntzüchter Sachsen- Anhalt
e, V. Halle (S.), Reilstraße 78, Ruf
254 51/53, d. Reichsnäbrstand angegl.

Foxterrier verkft. billig Ruf 339 58.
Hofhund (groher Wachhund), ge-

flügelfromm, zu verkaufen. Asendorf
bei Schafstädt Nr. 34.

haarig, zu Kaufen gesucht. Angeb.
KI 5181 an MNZ.

VERMISCHTES
g. Reewitsma-Alben bitte baldigst ab-

holen. Wehmeier, Geiststr. 23, Mon-
tag und Donnerstag geschlossen.

Klavierspieler, Bandoniumspieler
4 Abende i. d. Woche ges. Georgs-
Klause, Georgstrabe 11.

45, geg. Nähmaschine od. Kleider-
schrank, zahle zu. Angeb. Ra 4144
an MNZ

wagen 15, gegen Mantelstoff od. Schülerin, bis etwa 11 Jahre, findet
Wintermantel, 46748. Ang. Ra 4140 in gutem Hause nette Pension. An-MNZ. gebote Ra 4172 an MNZ.

Kinderwagen, sehr gut erhalten, Welehem Gesehäftsmann Kann
ich mit schriftlichen Arbeiten wah-
rend meiner Freizeit behilflich sein?
Angebote unter KI 5174 an MNZ.

Kletterweste (42) 10, Rollschuhe
15, roter Modellhut 30, gegen

Wer nimmt junge Frau bis zur Ent-
bindung auf? Angeb. W 787 MNZ.

Lederhandschuhe od. Bluse. Angeb.
Kl 5131 an MNZ. VERLOREN GEFUNDEN

Knabenhose f. 8 Jahr, 5, 1 W.
Sporthemd 2, Suche hellbl., dun-
Kelbl. u. rostfarbige Strickwolle, je
100 g. Tietz, Weingärten 36.

Konfirmations kleide (42), mod.,
guterb., 20, geg. hell. seid. Regen-
mantel (42), Wildlederschuhe, sch w.
m. Schl. (37), 10, gegen weiße

Achtung, Gesehäftsleute!“ Brief-
tasche m. Geld, Kenn-, Pleisch-,
Kuchen- u. Raucherkarten, Lose, am
18. 2. abhanden gek. Alle Karten
Hermann Brückner. Vorzeiger an-
halten. Geld als Finderlohn zuge-
sichert.

Pumps (38). Angeb. Ra 3400 MNZ.
Korbkinderwagen, nur sehr gut

erhalten, gegen Armbanduhr, 40,
Läufer, 272 m, 15, Wachstuch-
decke 4, Waschservice 15, evtl.
Zuzahlung. Ruf 233 26.

Korbsport wagen (30,--), Laufgitter
(8, geg. Gasbackofen. Ruf 240 16.

Am 17. 2. 43 zwei Raucherkarten
abhanden gekommen, Fritz Knäusel,
Halle/S., Gr. Wallstr. 46, Apert
Merker, Halle/S., Passendorfer Weg
Nr. 92. Die Tabakverkäufer u. Gast-
wirte werden gebeten, bei Vorzeig.
einer oder beider dieser Karten die-
selben einzubehalten- und Ruf 214 84
zu benachrichtigen,

Krimmerjacke, schw., 20, gegen
schöne Lederschuhe (39) b. oder
Schl.- Schuhe leichte schwz. Leder-

Anstecknadel Sonntag verl. Anden-
BitteKen m. Mannes (im Felde).

Rückg. geg. Bel. Collenbeyer Weg 5.
schuhe (39) 10,--, geg. helle Sommer-
schuhe (39). Zuschr. I 5117 MNZ.

Lackbeuteltasche, Kuterh., 20,
geg. D. Schuhe (37) hoh. Abs. An-
gebote Kl 5144 an MNZ.

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen.-A. 42/1879.

Anzug u. Mantel, Gr. etwa 1,75,
dringend zu Kaufen gesucht. Angeb.
Ri 1643 an MANZ.

Brautschleier zu KLaufen gesucht.
Angebote Ra 4150 an MNZ.

Damenrad, guterh., ges. Anderson,
Schrenzsiegelsdorf über Halle.

Eßzimmerlampe, guterh., zu Kauf
gesucht. Angeb. Ri 1649 an MNZ.

Die junge Frau, die am Donners-
tagmittag dem Schaffner 3 den Nerz-
muff ab gefordert hat, soll diesen so-
fört zurückgeben gegen gute Belohn.
Rud. -Haym-Str. 30, I. Ruf 346 19.

Mädechenmantel, 10 J., 10,-, oder Goldene Damenuhr, Galgenberg,
Herrenschuhe, Gr. 42, 8, gegen 22. 2., 17 Uhr. verloren. ErbitteDamenschuhe, auch weiße, Gr. 39. Rückgabe gegen gute Belohnung da
Zuschriften Kl 5103 an MNZ.

Nähmaschine (100,--) geg. Couch,
teures Andenken. Garmatter, Kro-
Kusweg 23, Ruf 292 07.

mod. Sofa, evtl. Chaiselongue, Radio, Graue Katze mit weißer Brust und

Plattenspieler od. Grammophon ge
sucht, evtl. Tausch m. „Kn.-Kleidung,
10--12 J. 30, Ang. Ra 4100 MNZ.Füchse sowie alle anderen Felle kft

Eisbein, Leipziger Straße 97.
Herren- od. Damenrad, evtl. auch

ohne Bereifung, zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 4009 an MNZ.

Inflationsbriefmarken Kauft.
gebote W 758 an MNZ.

An

Photoapparat, 6X9, mit Hülle 30,

Pumps, schw., Gr. 88, Blockabs, 10,

Gummi Ueber- u, hilzschuhe (35) je weißen Pfötehen, entlaufen, Aben-
5, Halbsehnhe (IO, neu besoklt, eben Zinksgartenstraße 13.
3. geg. Woll-, Seidenstoff od. D.- 3 eSchuhe tarbig (35). Angeb. Ra 4115 Handtasche, braun, mit Inbalt:
an MNZ. neue Kleiderkarte u. Bezugschein f.Herrenstraßenschuhe Gr. Ülrichstr.,

evtl. Kaufhaus Schön, abhanden ge-
Kommen. Gegen Belohnung abzugeb.
Geschaäftst. d. MNZ. Kleinschmieden.

schau. Taägl. 2.15. 4.30, 6.45 Uhr.
Jugendl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Vormittags 10.30 Uhr Die drei Co-
donas. Am Nachmittag der Ula-
Fihn „„Violanta“ mit Annelies Rein-
hold, Richard Häußler u. a. Die
ewige Schönheit der Gebirgswelt als
wundervoller Rahmen eines mensch-
lich ergreifenden Geschehens von
Liebe, Schuld und Sühne- Beginn
täglich 2 Uhr. 4.30 Uhr u. 6.50 Ohr.

Oapitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag, 2 Uhr, Familienvorstellung
„2 Welten“, Vorverkauf ab Donners-
tag 11 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Nur noch bis
Donnerstag, „Das indische Grabmal.“
Jugendliche nicht zugelassen. An-
fangszeiten 4 und 7 Vhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
„„Zwischen Hamburg und Haiti“,
4.00 u. 6.30 Uhr Igdl. nicht zugel.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
18.45. „Besuch am Abend.“ Für
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
gestattet.

Casino, Hardenbergstr. Heute
Donnerstag „Anschlag auf Sehweta.
Anfang täglich 5 u. 7 Chr. Jugend-
liche nicht 2zugelassen.

Zum Klausner, Grotze Ulrichstr. 52,
Ecke Schulstr. Donnerstag geschl.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Nein es ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwerden,
hohem Blutdruck, Arterienverkal-
Kung immerzu und in großen Mengen
Blattgrün. Wagner Arteriosal zu
nehmen; ein so vorteihaft zusammen-
gesetztes und nachhaltig wirkendes
Naturmittel wie Blattgrün Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlage des
grünen Pflanzenfarbstoffes, des
„Chlorophvll“, aufgebaut und in plan-
goller Weise ergänzt durch pflanz-
liche Wirkkräfte, nimmt man viel-
leicht dreimal jährlich ein paar
Wochen lang und setzt dann wieder
aus. So hat es sich bewährt.P. 1,50, 3,40 RM. In Apoth. u. Drog.
Ballin jr., Leipziger Str. 63; Krütgen,
Königstraße 24/25; Helmbold Co.,
Leipziger Str. 104; Ref.-Haus Starke,
Gr. Ulrichstraße 35; Ref.- Haus Süd,
Steinweg 15; „Gesundheitsquell“* Am
Stadtbad; Anker Drogerie Trotha,
Magdeburger Straße 19.

Bei Rheuma, Ischias den bewaähr-
ten Blankenburger Teufelsbad-Mine-
ralschlamm für Heimkurenl Zu
haben in Apotheken bestimmt: in
Ammendork, San. Drogerie Max
Landmann. Hallesche Str. 10, Fernèr
Zentralverkaufs- und Vertriebsstelle
Dr. Scheffer Block. Bad Salzuflen.

KNORR Suppen strecken! Haben
Sie noch einen Gemüserest, der zu
einer vollen Mahlzeit nicht mehr
ganz reicht, so Können Sie mit einem
KNORR-Suppenwürfel, der 2 Teller
gute Suppe ergibt, 3-4 Teller kochen.
Sie brauchen nur den Gemüserest
mit etwas Wasser zu verdünnen,
zur fertig gekochten Suppe zu geben
und dann beides nochmals gut
durchkochen zu lassenl KNORR.

Die Tabelle sagt's! Sie gibt ge-
naue Auskunft über die sparsame
Verwendung der gehaltvollen Säug-
lingsnahrung aus dem vollen Korn.
Pauly's Nährspeise.

Frau Müller macht es richtig
Auf die ST- Abschnitte ihrer Nahr-
mittelkarte Kauft sie nicht nur
Puddingpulver, sondern auch Kar-
toffelmehl und Sago. Sie weil dab
man auch daraus gute Speisen
Kochen Kann und durch diese Ein-
teilung einer anderen Hausfrau zu
ihrem Anteil an Puddingpulver ver-
hilft. Mondamin-Ges. m. b. H.
Berlin-Charlottenburg 9.

u. Anzugstoff,. 60, gegen guterh.
Küche zu tauschen gesucht. Angeb.
W 738 an MNZ.

Hellgrün. Puppen Sportwagen
mit Puppe, der v. gr. Mäd. am Böll-
berger Weg Montag mitgen. wurde,
erbitte geg. h. Belohnung zurück.
Diehen, Fechterweg 15. I

Sägemehl aus Weich- und Hartholz
laufend in gröheren Mengen ahbzu-
geben. Otto Romeike, Kistenfaprik
und Holzgroßhandel. Reideburger
Straße 102. Ruf 319 08.

gegen Sportschuhe. Akku, 4 Volt,
gesucht. Angeb. Ri 1678 an MNZ.

Klavier, guterh., zu Kaufen ges. An-
gebote erb. u U. 610 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-

Puppensportwagen, guterhb., 15,

Kl. Hund (Namen Bussi) entlaufen
Gegen Belohnung abzugeb. Woepke.
Albert-Dehne-Strabe 14.

gegen guterhalt. Kindersportwagen.
Walter Baasch., Böllberg Nr. 43.

Portemonnaie m. Inh. gef. Abzuh,
Schmeerstr. 14 bei Grigarzik.straße 1.

lienstraße 4. gesucht. Angebote Ra 3600 AMNZ.

Puppenküche, Kompl., 12,--, taüscht Schäferhund entſonfen. Jusſcunſt
geg. Fußsack für Sportwagen, Ang. geg. gute Belohn. Pienitz, Diemitz,
unter Ra 4102 an MNZ.

Nur für Männer die Sammlung
von Erfahrungen und nützlichen
Kniffen für Selbstrasierer Kann 2. Z.
nicht neu gedruckt werden. Des-
halb erscheinen hier nach und nach
die wichtigsten BRatschläge aus der
Gold-Stern-Rasierkunde der Rasier-
Klingenfabhrik GOLD.- STERN-WERK

Wilh. -Bernd- Straße 3. Solingen,
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